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Aach der großen Entscheidung
Das Ringen in den Ausschüssen — Leipzig billigt das Verhalten

der Reichstagsfraktion
DoutschKmd ist am 18. Oktober durch die Entscheidung der

sozialdemokratischen Reichstagssraktion vor einer Kata -

strophe bewahrt worden . Kein Mensch vermag zu sogen ,

wi « alles heute schon aussehen würde , wenn diese Entscheidung

anders ausgefallen wäre . Aus alle Fälle hätte der sofortige Zu -

sammenbruch der Reichs - und Staotsfinanzen gerade für die

arbeitend « Bevölkerung die allerschliminsten wirtschaftlichen Folgen

gehabt . Politisch wäre eine weitere Entwicklung in der Richtung

zum Faschismus kaum noch aufzuhalten gewesen .

Desteht also für die Anhänger der demokratischen Republik
und des sozialen Fortschritts oller Anlog , mit der Entscheidung der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion einverstanden zu sein , so ist
es doch weder taktvoll noch richtig , von einem „ Sieg der Re -

gierung " zu sprechen . Die sozialdemokratische Reichstogssrattion
hat von der Kritik , die sie an den Taten dieser Regierung geübt Hot ,

nichts zurückgenommen . Sie steht auch ihrem Programm skeptisch
und in wichtigen Punkten ablehnend gegenüber . Es kann also
keine Rede davon sein , daß die Regierung für die Politik , die

sie bisher betrieb . und deren Fortsetzung sie ankündigte , eine Mchr�

hcit gewonnen hätte .

An Stelle der finnlosen Pauschalaushebung der Not¬

verordnung , die sie mit Recht abgelehnt hat , erstrebt die

sozialdemokratische Reichstogssrattion die Beseitigung einzelner be -

sonders uirertäglicher Bestimmungen . Zu diesem Zweck Hot sie

Aucschußberatung verlangt und durchgesetzt . Später wird sie sich

bemühen , die angekündigten Regierungsvorlagen zur finanziellen
und wirtschaftlichen Sanierung im Interesse der Arbeiter umzu -

gestalten . Bei all diesen kommenden Entscheidungen ist die sozial -

demokratische Reichstagsfraktion völlig frei . Sie kann sowohl mit

den Parteien der Mitte , aber auch mit den beiden extremen Flügeln
eine Mehrheit bilden .

Nach den Erfahrungen der ersten Woche wird wohl der Traum

von einer parlamentarischen Regierung mit den Nationalsozialisten

ausgeträumt sein . In den weitesten Kreisen der Mitte ist man

jetzt der Ueberzeugung , daß es geradezu Landesverrat wäre , diese

Burschen an die Negierung mit heranzulassen . Auch verschieden «

Mitglieder der Volkspartei wehren sich energisch gegen den An -

schluß an eine „ nationale Rechte " , die von Goebbels und

Straßer geführt wird . Die Deutjchnationalen dagegen haben in

der auffälligsten Weise mit den Nazis fraternisiert , wobei cherrn

•fj e r g t und seinen näheren Freunden freilich nicht ganz wohl

gewesen sein mag .

Wird also in dem neuen Reichstag die Mehrhcitsbildung

schwierig sein , so gibt es für ihn sogar noch größere Schwierigkeiten

in den Doraussetzungen seines Funktionierens . Donk der Weis -

hcit der notionolsozlolistischen und kommunistischen Wähler hoben

wir einen Reichstag bekommen , der einem O ch s c n st a l l ähnlicher

ist als einer Bolksvertretung . Wenn Hunderlsieben aus der einen

Seite , siebenundsiebzig auf der anderen das W e t t b r ü l l e n als

neuen Sport einführen und den Reichstag zu ihrem Sportplatz

machen , so wird lede ernste Arbeit unmöglich sein .

Darum war es vollkommen richtig , zunächst einmal das

Plenum zu vertagen und den Versuch zu machen , ob im neuen

chaus « wenigstens noch Ausschußberatungen möglich sind . Die

Radaubrüder haben freilich noch nicht genug . Sie möchten , wi «

die chugenberg - Press « ankündigt , eine vorzeitige Wiedereinberusung

des Plenums erzwingen . Selbst wenn ihnen das gelänge , so blieb «

es an de ? Mehrheit , sofort wieder Vertagung eintreten zu

lasten , und so wäre die Welt nur um ein kurzes Spektakelstück

reicher .

Alles in allem : die sozialdemokratische Reichstogssrattion Hot

das Vernünftigste getan , was sie unter den gegebenen Umständen

tun tonnte . Jetzt steht sie im Kampf und erwartet von den

Parteigenossen Unter st ügung !

Streiklage unverändert
„ Notflands - " und Gtreikarbeiien werden verhindert

Die Stttuation im Streik der Berliner Metallarbeiter hat sich
nicht verändert . Auch zu Beginn der neuen Woche ist in

keinem der bestreikten Betriebe die Front der Streitenden abge -
bröckelt . Die Betriebe liegen nach wie vor verwaist da . Das mono -
tone Bild der Straßen vor den Betrieben wird lediglich belebt durch
die patroullierenden Streikposten .

Sei der Zentralslreitleitung häufen sich die Anträge von

Betriebsleitungen , diese oder jene Arbeiten als Rot .

st and » arbeiten freizugeben . Bielen Anträgen sieht man

auf den ersten Blick an , daß sie auf Unkenntnis der Betriebsverhält -

niss « bei der Zentralslreitleitung spekulieren . Die Zenlralstreikleitung

steht allen diesen Anträgen sehr skeptisch gegenüber .
Jeder Antrag wird von ihr durch Rücksprache mit den Gewerk¬

schaftsfunktionären der antragstellenden Betriebe und anderen Stellen

geprüft . Die meisten Antröge aus Berrichlung von Rotstandsarbciten
werden von der Zentralstreikleitung abgelehnt . Rur in ganz
wenigen Fällen , wo ganz klar ersichtlich ist , daß sich die Ablehnvng
der Antröge zum Schaden der Gesamtbelegschaft nach dem Streik

auswirken würde , werden Streikende für Rotstandsar .
beiten freigegeben .

Die Versuche einzelner , meist kleiner Firmen , ihre durch den
Streik liegengebliebenen Arbeiten in Betrieben fertig -
stellen zu lasten , die dem Verband Berliner Metallindustrieller nicht

angeschlossen sind , sind bisher vollständig unterbunden worden . Di «

Firma L i n d st r ö m glaubt durch eine Täuschung der Oes -

fentlichkeit und der Behörden auf Umwegen ihr « Schall -

plattenproduttion wieder aufnehmen zu können . Bei den Arbeits -

nachweisen in N o w a we s und P o l s d a m wurden Ende voriger
Woche Schollplattenprester angefordert für die ch o m o c o r d in

Weißens « « .
Die Firma chomocord ist ein sogenannter Spitzenbetrieb

von Lindström , der nur bei chochkonjunttur eröffnet und beim

Nachlassen der Konjurcktur sofort wieder geschlossen wird .

Bei Stillllegungsoerhandlungen wurde den Gewerkschäfisoec -
tretern immer erklärt , daß es sich bei der Firma chomocord
lediglich um e ine Tochtergesellschaft und einen sogenannten
Spitzenbetrieb der Firma Lindström Handelei Jetzt versucht die

Firma Lindström den Anschein zu erwecken , als ob in Weißcnfee
unter dem Nomen chomocord , nach anderen Mitteilungen auch
unter dem Namen N i g r o l i t , ein völlig neuer Schallplatten -
betrieb eröffnet werden soll . Arbeitsangebote noch der Fir -
ma chomocord oder N i g r o l i t sind also mit Vorsicht
a u f z u n eh in e n.

Die NGO. , die bei diesem Streit neben politischen , anscheinend
auch finanzielle Geschäfte machen will , . schickt bereits ihre chelfcr
mit Waschkörben zu den Geschäftsleuten , die unter

Mißbrauch des Namens des Deutschen Metall -

arbeiter - Verbandes Lebensmittel für die Streikenden ein -

sammeln wollen . Bor diesen Schwindlern wird ebenso gewarnt , wie

vor denen , die auf Sammellisten , die zum Teil mit dem

gefälschten Stempel des Deutschen Metallarbeiter - Verband - s

versehen sind , in verschiedenen Stadteilen von Haus zu Haus gehen .
Der Meteälarbeiter - Berband hat keine Sammellisten herauvg « .

geben und denkt auch nicht daran , Sammellisten in Umlauf zu setzen .

Deutschland erwache !

Llnd es schnellte aus diesen Rus der längst verstorbene

Kammerherr v. Oldenburg - Zonuschau aus seiner Mottenkiste

Die Partei ist kampfbereit .
Für Erhaltung der Demokratie — gegen den Faschismus

Leipzig , 20. Ottober . tEigenbericht . )

Am Sonntag fand im großen Bolkshaussaal die Generot -

Versammlung des Unterbezirks Grß - Leipzig statt , an

der rund 080 Delegierte teilnahmen . Nach einem politischen Bericht

des Vorsitzenden , Genosten Liebmann , hielt Genosse Diitmann -

Berlin ein mit lebhaftem Beifall aufgenommenes Referat über die

politische Lage . In einer längeren Debatte wurde folgend «

Re solution gegen wenig « Slimmcn angenommen :
„ Die Verhandlungen des Reichstages haben der werktätigen

Bevölkerung die große Gefahr des Faschismus auf -

gezeigt , der iin Z u s a m m e n s p i « l mit den Kommunisten

zu einer Katastrophe für Deutschland sühren kann . Daraus erwächst

für die Sozialdemokratie die zwingende Pflicht , für die Tr »

Haltung der Demokratie mit aller Energie einzutreten .

Die Vcrsainmlnng nimmt Kenntnis von den Beschlüsten und der

Haltung der sozialdemokratischen Reichstagssraktion und billigt

ihren Kamps um die Erhaltung der Demokratie

zur Erhaltung der wirtschaftlichen , sozialen und politischen Er -

Brandkatastrophe in Kanton .
650 Menschen in den Flammen umgekommen .

New Bork , 20 . cktober .

Nach einer Meldung aus ttauto « find bei einer

Feuersbrunst , die das Viertel der Cafös und Gastwirt »

schafte « von Wutschau verwüstete , 050 Menschen in

den Flamme » umgekommen .



rungcnschaften bcr Arbeiterklasse . Dieser Kampf bedingt die

völlige Einheit und Geschlossenheit der Partei .
Er bedingt ferner höchste Kampsbereitschast im Bunde mit
allen sozialistischen Arbeiterorganisationen . Die Generaloersamnr -
lung des llnterbezirks Groß - Leipzig ist bereit , alle Kräfte für
die Abwehr des Faschismus einzusetzen . "

Wie aber weiter ?
t ) ' u Ehance für Brüning . — „ Schärfer zufassen ! "

Juin Ausgang der Reichstagsschlacht macht Otto N u s ch k e in
der „ Verl . Volkszeitung " folgende Bemerkungen :

Als vor acht Tagen der preußische Ministerpräsident Otto
Brau n im „ V o r w ä r t s " die Staatsvcrantwortung der
deutschen Sozialdemokratie vor alle Parteipolitik stellte , da konnte
inan sich des Eindrucks nicht erwehren , daß dieser Artikel des
preußischen Ministerpräsidenten und sozialistischen Parteiführers
eii , historisches Dokument ist . Aber die Reichsregierung muß sich
darüber klar sen , daß diese erste Abstimmung nichts anderes ist
und nicht mehr sein kann als ein fair Play . Umtost von dem
RaiMkalisinus verantwortungsloser Massenparteien , kann die
deutsche Sozialdemokratie der Regierung wohl zunächst eine
Ehance für Weiterarbeit geben , aber es wäre eine
trügerisch « Hoffnung des Kabinetts , wallte �es in seiner heutigen
Zusammensetzung annehmen , daß die Sozialdeniokratie ohne ®e -
fährdung ihrer Parteigrundlagen dauernd Stütze für ein
Kabinett sein kann , an dem sie nicht beteiligt ist und dessen Politik
in erster Linie der Arbeiterklasse harte Opfer zumutet . Zum
mindesten muß die Sozialdemokratie bei der sachlichen Lcchand -
lunq der Rotverordnungen im Ausschüsse klare Ver¬
bcsserungen auszuweisen habe » , wenn sie die Regierung
weiterhin tolerieren soll .

Unter der lleberschrift „ Schärfer zufassen ! " wendet sich
die „ Germania " , das Zentrumsblatt , gegen das Treiben der Nazi :

Als Straher von sozialdemokratischer Seite vorgehalten
wurde , er habe am 13. November 19 ? 3 sein Ehrenwort
gegenüber der Laiedshuter Polizei , die Waffen in die Kaserne zu

'

schaffen , gebrochen , hat Straher erklärt , „ diesem System . "
gegenüber werde er das immer tun . In der Politik heilige
der Zweck die Mittel . Wir haben es zwar nicht nötig , uns bei
unserer Forderung auf diesen löblichen Grundsatz des Herrn
z - lraher zu berufen . Denn die Mittel , die der

'
Staat dieser

Kampfesweise der radikalen Presse gegenüber anzuwenden hat ,
bedürsen keiner besonderen Heiligung .

"
Im Gegenteil , sie gehen

zurück auf die einsachstc Staatsraison . Auch der demokratische
Staat darf seine politische Toleranz nicht soweit auf die Spitze
treiben , daß die Leute um Goebbels und Straßer mit staatlichen
Institutionen ungestraft Schindluder treiben . Das 21? «j Ist in
dieser Hinsicht übervoll .

Im „ Berliner Lokal - Anzeiger " meint H u s s o n g , das Zentrum
werde auch schon „ anders können " und sich der „ nationalen Rechten "
zur Verfügung stellen . Das ist abzuwarten . Einstweilen sieht es
nicht danach aus .

Kommunalwahlen in Hamburg
Die Tlazihochflut schon gebrochen

Hamburg , 20 . Oktober .

Ä> » hamburgischen Landgebiet fanden am

Sonntag die Gemeinde - , Stadtvertretungs - und Landes -

auSschußwahlen statt . In den Städten Cuxhaven , Berge -
dorf und Geesthacht hatten sich Teutschnationale . Deutsche
Volkspartci und die WirtschastSPartei zu einem Bürger -
bkark zusammengeschlossen .

Zum Landesausschuß wird in zwei Wahl -
kreisen gewählt . Der Landkreis I umfaßt die Städte

Bcrgedorf , Cuxhaven und Geesthacht und der Wahl -
kreis II die Landgemeinden . Das Ergebnis im Wahl -
kreis I ist folgendes :

Elimmm Sitz - Stimm - n Sitz -

Sozialdemokraten 8850 3 8725 3 9796
KPD . . . . . . .2801 1 2819 1 2815
StaatSpartci . . . 1473 — 2514 1 1934
Bürgerliche Liste . . 58 « ! 2 8472 3 6338
Nationalsozialisten . 5418 2 — — 5458

3m Wahlkreis II sLandgemeinden ) erhielten : S o -
zialdemotraten « 041 Stimmen 3 Sitze l1 » 27 :
« 103 Stimmen 3 Sitze , Reichstagswahl 7347 Stimmen ) :
Kommunisten 118 « Stimmen kein Sitz ( 754 Stimmen
kein Sitz , 131 « Stimmen ) : Staatspartei 1430 Stimmen
kein Sitz ( 1853 Stimmen 1 Sitz , 1258 Stimmen ) ; bürger -
liche Liste 5452 Stimmen 2 Sitze ( « 007 Stimmen . 3 Sifce ,
5701 Stimmen ) : Nationalsozialisten 3805 Stint -
' ne « ~ Sitze , ( 1927 keine Stimme » , Reichstagswahl
5530 Stimmen ) . Die Wahlbeteiligung betrug ungefähr
741 - - Prozent .

Bei den am Sonntag im hamburgischen Lcmdgebtet vorgenom -
mencn Koinmunalwahlen Handel : es sich um. die erste Wahl im
3? c i ch e nach der letzten R e i ch s t a g s w a h l. Die Bürger -
v e r t r e t e r w a h le n zeitigten folgendes Ergebnis :

Cuxhaven : Sozialdemokraten 4118 Stimmen
10 Sitz « ( letzte Wahl im Jahre 1927 : 3829 Stimmen 11 Sitze , letzte
Reichstagswahl 4377 Stimmen ) ; Kommunisten 391 Stimmen 1 Sitz
( J927 292 Stimmen kein Sitz , Reichstagswahl 396 Stimmen ) :
ciaatsparlei 911 Stimmen 2 Sitze ( 1660 Stimmen 4 Sitze , 936
stimmen ) ; bürgerlich « Parteien 2254 Stimmen 6 Sitze ( 3475 Stim -
inen 10 Sitze , 2683 Stimmen ) : Älationalsozialisten 2571 Stimmen
0 Sitz « ( 1927 keine Stimmen , Reichstagswahl 2522 Stimnien ) .

Geesthacht : Sozialdemokraten 676 Stimmen 4 Sitze ( letzte
Wahl 1927 : 767 Stimmen 4Sitze , Reichstagswahl 838Stimm « n ) : Kom -
muniften 1452 Stimmen 9 Sitze 1336 Stimmen ( 8 Sitze , 1428' Stim -
inen ) : Fortschritt und Autbau 1054 Stimmen 6 Sitze ( 944 Stimmen
G Sitze , 845 Stimmen ) : Fraktion neutraler Wirtschaftler III Snm -
mcn lein Sitz ( 134 Stimmen kein Sitz . 845 Slimnien ) ; National -
sozialisten keine Stimnien , da keine Liste aufgestellt ( 1927 : keine
Stimmen , Reichstagswahl 528 Stünmen ) .

Bergcdorf : Sozialdemokraten 4259 Stiinmen 10 Sitze ( letzte
Kommunalwahl im Jahre 1927 : 4050 Stimmen 10 Sitze,' Reichs -
tagswahl 4581 Stimmen ) : Kommunisten 1048 Stimmen 2 Sitze
( 952 Sitze 2 Sitze , 991 Stimmen ) : Staatspartei und Zentrum zu -
lammen 708 Stimmen 1 Sitz ( 1028 Stimmen 2 Sitze , 1052 Stim -
u,en ) : bürgerliche Parteien 3063 Stimmen 7 Sitze ( 4426 Stimnien
11 Sitze , 3055 Stimmen ) : Nationalsozialisten 242L Stimmen 5 Sitze
( 1927� keifle Stimnien , Reichstazowahl 2378 Stimmen ) .

polnische Finanzwirtschast
Ein pilsudski - General oberster Kontrolleur

Die „Vossische Zeitung " trug teil dem Rücktril » Geora Bernkard ?
an ihrem Kopf den Vermerk : „ Chefredakteur i. 33. Julius Elbau . "
In der gestrigen Sonntagsausgabe ist dieser Permork nicht inehr
zu finden . Der Leitartikel ist von Peter Reinhold .

Aus Palen erfahren wir : Pilsudskis oberste Sorge ist :
Wie entgeht der Parlamcntskontrollc die Gcldgebarung der

Regierung ? Das sieht er ein , daß der Fattor , der über den Staatssäckel
verfügt , auf die Staatsverwaltung entscheidenden Einfluß üben

kann , und das läßt den in ihm erwachten Schlachzizcn ( Junker )
nicht ruhen . Wie ? Der „stinkende " Arbcitervertreter , der� Bauern -
Vertreter mit der „nicht zugeknöpften Hose " sollen das Recht hoben ,
dem Frauenarzt in G e n e r a l s u n i f o r m, der als Innen¬

minister den Repräsentanten der Soldateska mimt , den für Partei -
zwecke verwendeten Dispositionsfonds herabzusetzen , oder der verl ) aßte
Dr . L i e b e r m a n n soll wegen Ucberschreitung des Budgets um
500 Millionen Zloty und Verwendung von 8 Millionen Zloty für

Wahlzwccke der Regierungspartei im Namen des Sejm vor dem

Staotsgerichtshof Slnklage erheben dürfen ? Nein ! Das macht die

Verfassung „dreckig " , das drückt nach Pilsudski die Konstitution zur
Prostituierten herab .

Ein „ vernünftig " ausgestelltes Budget muß der Regierung Be¬

wegungsfreiheit lassen . Die stinkenden Bonern und Arbeiter

müssen nicht von allem wissen , was mit ihrem Geld geschieht .
Ein vernünftiges Budget soll eine Pauschalsumme umfassen , die
Art der Verwendung ist Sache der Regierung ! Jede Kontrolle

ist Unsinn ,

hat doch die Regierung „ reine Hände " zu ihrer Losung erhoben : daß
bereits zwei Minister wegen mangelhafter Reinheit der Hände

ausgeschifft wurden , ändert nichts an der Sache .
Der Kampf Pilsudskis gegen den Sejm ist nichts anderes als

ein Kopie des Kampfes der z a r i s ch e n Regierung gegen die Duma :
dort waren das Budgetrecht der Duma und die Immunität der Zlb -

geordneten der Stein des Anstoßes . Das lückenhafte Budget ist eine

Erfindung zaristischer Weltanschauung , auch dort gab es „ u m -

panzerte " Budgetteile , auf welche die Duma keinen Einfluß

hatte . Freilich suchte Goremykin anders als Pilsudski der Welt
einen Einjluß der Duma auf das Budget vorzutäuschen . Vielleicht
wird sich Pilsudski auch noch dazu herl ' eilossen .

Inzwischen wird die bestehende außerparlamentarische , unab -

hängige , dem Sejm verantwortliche

„Allerhöchste kontrollkommer " durch Personenwechsel um ihre
Unabhängigkeit gebracht .

An der Spitze der Kammer stand der Krakauer Rechtslehrer W r o -

b l e w s k i, der zwar nicht frei mar von Sympathie für die Diktatur

Pilsudskis , aber für ein Lückenbudget kein Verständnis zeigte . Run

wurde Wroblewjti ganz überraschend an die Krakauer Universität

rllckversetzt und der bedingungslose Vertrauensmann Pilsudskis ,
General F e u e r st e i n - K r z e m i n s k i, in das Präsidium der

„allerhöchsten Kontrollkammer " kommandiert . Es ist zu erwarten ,

daß die Kontrollkommer sich nicht mehr zur Lieferung von Zlnklage -
moterialien gegen die Regierung an die „ Pnrteiabortc " , wie Pil -

sudski das polnische Parlament nennt , hergeben wird .

Oer Aiteniatsfchwindel .
Die Oualen , die da » polnische Volk mit übermenschlicher Gaduld

erleidet in der Sicherheit , daß die Provokationen der Diktatur , die

in der Offizierskamarilla ihre momentane Stütze findet , an der Einig -

keit des Volkes zerschellen müssen , sucht die Regierungz presse zu
Provokationen auszunützen , indem sie die schwer an sich haltenden

Massen verhöhnt und den Mangel an eruptiven Protesten

gegen die brutale Gewalt als Zustimmung hinstellt . Dabei ist das

Lakeieugesindel voller Angst , es möchte die Volksstimmung dock,

spontan Zlusdruck finden , trotz aller ' Anstrengungen der Arbeiter - und

Bauernorganisotionen , mit Hinweis auf den erwarteten Wahlsiez

zur Geduld zu mahnen .
Die Regierungspartei bedarf jetzt notwendig einer Auffrischung .

Die Verhaftung von über sechzig gewesenen Abgeordneten , ihre

bestialisch grausame Behandlung , die Zlrt , wie Genosse Dubais

aus Brest auf dringendes Verlangen der Aerztc zu seiner schwer
kranken Frau nach Warschau gebracht wurde und sie nur unter Aus -

ficht sprechen , ihr nichts von seiner Lage sagen durfte : der Abschieds -
bricf der Mutter des Bauernführers P u t c k, den sie sterbend an

ihren eingekerkerten Sohn richtete , dem

weder gestattet wurde , von der sterbenden Mutter Abschied zu
nehmen , noch die Leiche zu Grabe zu geleiten ,

— diese Bebändlung von Männern , ohne deren aufopfernder Mit -

arbeit eine Wiederaufrichiung Polens sich kaum denken läßt , hat die

Stimmung gegen die Regierung so verstärkt , daß chre Agenten schon
Mitleid für die Pebson des Diktators hervorzurufen streben . Da

es ihnen an Mut gebricht , es nach italienischem Muster auf ein v e r -

suchtes Attentat ankommen zu lassen , müssen sie sich mit

Vermutungen und Erfindung angeblicher Vorbereitungen begnügen .

Gegen alle Voraussetzung der Atlentatsersinder macht die Mache
keinen Eindruck , man nimmt die sensationellen Mitteilungen
über „ Attentat aus Pilsudski " wie alle Machenschaften der Regie -

rungspresse hin .

Oer Terror .

Warschau , 20. Oktoher .

In der Nähe von Krakau wurde am Sonntag eine Wahl -

Versammlung des „ Zentralem " aufgelöst , der Versammlungsleiter

verhaftet . In Lemberg wurde die Redaktion des sozialifti -
scheu Tageblattes von etwa 20 Personen Überfallen und zer -

st ö r t. Polizei traf erst ein , als die Täter bereits geflüchtet waren .

Beschlagnahme eines Hirtenbriefes .
W° rs6 ) au . 20. Oktober .

Nachdem die Regierung in ihren Verhandlungen mit dem ukrai -

nsschen griechisch - katholischen Erzbtschof Szeptyzki - Lemberg eine

öffentliche Mißbilligung jeder gewaltsamen Zlktion

der ostgalizischen Ukrainer durch ihre geistlichen Oberhirten angeregt

hatte , ist ein Hirtenbrief der griechisch - katholischen Bischöfe er -

schienen , der sich gegen Sabotageakte , Brandstiftungen und alle an -

deren rechtswidrigen Kampfmittel ausspricht . Da der Hirtenbrief
aber auch einige scharfe Wendungen gegen das Ver -

halten der polnischen Behörden enthält und van u n -

gerechter B e st r a f u n g Unschuldiger durch die Inhaber

der Macht spricht , wurde er von der Lcmberger Staatsanwaltschaft

beschlagnahmt . Die Verbreitung von drei Abschnitten des

bischöflichen Schreibens wurde polizeilich verboten .

Mit dem Beil auf die Krau .
Furchtbare Robeitstat eines Alloholifers .

Zn der Rächt zum Sonnabend versuchte der 4gjährige verzinker
Karl v e r n l seine um zwei Zahre jüngere Frau durch mehrere

Beilhiebe zu lälen . Roch der furchtbaren Tat beging Lernt

einen Selbstmordversuch . Er drehte die Gashähne aus . konnte aber

noch rechtzeitig gerettet werden .

Bernt wohnte mit seiner Frau und seinen beiden Kindern seit
vielen Jahren im Hause Bcersiiannstraße 7. Er neigte dem A l -

k o h o l zu und vertrank häufig seinen ganzen Wochenverdienst .
Wenn Bernt betrunken heimkehrte , mißhandelte er im Rauschzustand

schroff Frau und Kinder . So kam es auch am Sonnabend zwischen
den Eheleuten wieder zu einem sehr heftigen Auftritt . Bernt ver -

langte von seiner Frau Geld , um wieder in die Kneipe gehen zu
können . Frau B. , die besürchtete , daß es aucki nachts wieder zu

Streitigkeiten kommen würde , brachte abends die Kinder zu Be -

kannten in der Nachbarschaft und kehrte dann allein in die Wohnung

zurück . Als die Kinder am Sonntagoormittag heimkehrten , fanden

sie ihre Mutter aui dem Korridor blutüberströmt aus . In der

Küche saß der Vater regungslos auf einem Stuhl , er hatte den Gas -

schlauch noch im Munde .
Wie durch die Polizei festgestellt wurde , hatte Bernt seine Frau

im Verlaine des Streites mit einer A x t niedergeschlagen . Die

Schläge waren mit solcher Wucht geführt worden , daß die Schädel -
decke zertrümmert wurde . In sehr bedenklichem Zultand liegt die

Unglückliche im Buckower Krankenhaus danieder . Der Täter , der

später einen Tobsuchtsanfall erlitt , wurde ! n die Irrenanstalt Herz -

berge übergeführt . �

Giarkssrom in Schülergruppe .
Lehrerin und « ckliahnces Mädchen vor den Augen

der anderen getötet .

Hagen . 20. Oktober .

Durch das plöhliche Reißen einer Sochsponvungsleilung er -

eignete sich heule am Stausee bei Henoltei ein schweres Unglück .
Die 37iährige Lehrerin Kversbera befand sich oerade während eines

S ch » l a u s f l u a e s mit einer Klosse der hiesigen Volk «ich ' ' le aus
dem Wege vom Straudhaus zum Znselgaltbaus . als die Drähte zur
Erde fielen . Die Lehrerin und ein achtjähriges Mädcken

wurden durch den elektrischen Strom sofort gelötet . eMue weitere
Schülerin mußte mit schweren Brandwunden Ins Krankenhaus ein -

gcliefert werden . Zwei Mädchen erlitten leichlere Verletzungen .

Die „ Giaaispariei " heimatlos .
Scholz läßt sie abblitzen .

Die am Sonntag im Reichstag zwischen Vertretern der Deut -

schon Volkspartei und der Deutschen StaatSpartci geführte » Ver -

Handlungen über eine „ technische Frgktionsge -
m e i n s ch a s t " find als vorläufig gescheitert zu betrachten . Die
Vclksvartei stellte den ' Abgeordneten der Staatspartet anHeim , sich
als Hospitanten der Deusschen Volkspartei anzuschließen , so

daß sür die Gesamtfraktion der Name der Deutschen Volkspariei er -

halten bleibe . Das Angebor wurde von den Vertretern der Staats -

parte ! abgelehnt . _

Neue Kurssteigerungen .
Erleichterung des Geldmarkts .

Die heutige Börse war sehr fest . Man erblickte in den Reichs -

tagsabstimmungen vom Samstag eine bedeutende Klärung und

Festigung der politischen Situation . Schon die ersten

Kurse gingen stark noch oben . AEG . und Siemens stiegen um 1
bis 2, IG - Farben um 5, Salzdetfurth uin 12 Punkte . Auch auf
dem Markt der festverzinslichen Papiere ergaben sich Kurs -

fteigerungen auf der ganzen Linie . Der Geldmarkt ist
etwas leichter geworden . Di « Staatsbanken der Länder haben über -
wiesen « Reichsgelder wieder nach Berlin gelegt , wodurch die sonstige
Geldnochfrage überdeckt wurde . Tagesgeld verbilligte sich um
Vi Proz . quf 3? ( bis 5 % Proz . Die Devisenkäufe haben anscheinend ,
nachdem schon in der vorigen Woche ein starker Rückgang zu beob -

achten war . jetzt ganz aufgehört . Die ausländischen Devisenkurse
gehen zurück , die Reichsmark wird gegenüber dem Aueland besser .
Für die Reichsbant erwartet man ein « weitere Zunahme der

Devisenbestände .

Oer Krieg gegen Hindenburgs Bild .
Voruntersuchung eröffnet .

Bekanntlich wurde ein Bild des Reichspräsidenten v. Hinden -

bürg , das in einer Gastwirtschaft in Ziehrow , Kreis Nicderbarnim ,

hing , am 4. Mai dieses Jahres von Teilnehmern eines P r o p a >

ganda um zuges der Nationalsozialisten beschädigt .
Das Bild wurde von seinem Platz herabgenommen und an einen Ast -
stumpf aufgehängt . ' Nachdem zunächst der Photographie die

Augen ausgestochen waren , wurde das Bild zerrissen und
die zusammengeknüllten Reste unter dem Ruf : „ Das ist der
Retter Ostpreußens ! " verbrannt .

Seit einiger Zeit wird gegen mehrere Teilnehmer an diesem
Propagandauinzug die Voruntersuchung bei dem Land -

gericht lll geführt . Am 14. Oktober 1930 ist aus den Haftbefehl des
Untersuchungsrichters der Angeschuldigte G ü n z in Gottesberg in

Oliederschlesien verhaftet worden . Der Untersuchungsrichter hat
die Ueberführung an das hiesige Untersuchungsgefängnis veranlaßt .

Osram - Fabrik 5. Chorloltenburg . Morgen ,
Dienstag , ll Uhr . im Rordwestkasino , Alt - Moabit . Betriebs¬
versammlung .

Achtung . Lud . Loewe - Gessürel ! Morgen . Dienstag .
den 21. Oktober . 15 Uhr , im Moabiler Gesellslhajisbaus , Wieles -
straße 23. Versammlung aller flrelkcndcn Arbeitnehmer drr
Firma Ludw . Loewe - Gessürel . Tagesordnung : l . Der
Streik in der Berliner Metallindustrie .

Streiklskal bei Sturz , hutlenstroße 9.

Acktlung . kindersreunde kreis Milte ! Heute , 20 Uhr : Beginn
des Helferkurstis im Heim Elisobethkirchstraße 19. Eltern und SAI -
Genossen sind herzlichst eingeladen .



Faschistische Korruption
Riccardo Guallnos Seide — Gefälschte Bilanzen bei einem Staatsunternehmen

Betrogene Sparer - Der Bürgermeister von Mailand

Die Nationalsozialisten in Deutschland hohen monatc - I
lang ihre Agitation damit liestritten, , datz sie die Borzüge der
saschisüschen Wirtschast in Italien in olle Himmel hoben . Allmählich
wird auch der fanatischste Nationalsozialist eingesehen haben , daß sich
die Weltwirtschastskrise um den italienischen Jaschiomu ? und seinen
Exponenten Mussolini verteufelt wenig kümmert . Di « Krise
wütet in Italien ebenso , wenn nicht schlimmer , als in den

demokratisch regierten Industrieländern . Bleibt also der eine
Trost , der Faschismus und Mussolini sorgten sür die „ Reinheit
der Wirtschaft " ' . Ein Fall Sklarct sei in Italien unmöglich .
Schön ! Wir haben Skandale wie die um die Sklareks immer für
Auswüchse des von den Marxisten dekämpften Kapitalismus und nicht
für Auswüchse des von den Nationalsozialisten bekämpften Morris -
gehalten . Aber davon abgesehen : Italien hat mehr als einen
Sklarek - Fall !

Da ist zunächst Riccardo Gualino in Turin . Man kann
die Taten dieses Riccardo Gualino nicht durchweg auf das Konto
der italienischen Inflation seßen . Sicherlich hat Gualino an den

Schwankungen der italienischen Währung verdient , wie viele andere
in Italien . Das haben Mussolini und der Faschismus nicht vcr -
hindern können . Dabei erwies sich Gualino als höchst konstruktiver
Kops . Er , der aus der Z e m e n t i n du st r i e kam , baute den
weltbekannten italienischen Kunstseidenkonzern , die Snia

Biscosa , auf , die zunächst ein Handelsunternehmen , dann eine
Reederei war und schließlich die riesigen Gewinnchancen in der

Kunstseideindustrie ausnutzte . Als es mit der Rckordkonjunktur in
der Kunstseide zu Ende war , ging es auch mit Gualino bergab .
Die Snia wurde an das Ausland verhökert . Leidtragende find
dabei auch deutsche Kunstseidengruppen geworden . Nach der Ex -
kurston in Kunstseide warf sich Gualino auf alle möglichen Gebiete ,
aus Kunstleder , aus Wein , auf Schokolade usw . Er gründete
Riescnkonzern « . Das Bedenkliche und

für die faschistische llZirtschoslskonlrolle Blamable

ist die Art und Weise , wie Gualino seine Gründungen finanzierte .
Er gebrauchte dazu die Banca Agricola Jtaliana . Das ist «in
Institut , da » mit einem Aktienkapital von 73 Millionen Lire aus -
gerüstet ist und aus dem italienischen Boll mehr als eine Milliarde
Lire Spargeldcr herausquetschte . Die Sparer , die der Banca
Agricola Jtaliana ihre Sparpfennig « anvertrauten , sind die Be -

hogenen bei der ganzen Affäre . Bor einigen Tagen mußte zum
Verkauf des Privatbesitzes Guolinos geschritten werden . Prächtige
Villen , große Rennställe , alte und neue Meister kamen unter den
Hamincr . Wenn man schon einen Vergleich mit Sklarek anstellen
will , so muß man sagen , daß die Sklareks gegenüber Gualino

Waisenknaben sind , daß die Kontrolle in Italien weit

mehr versagte und daß sich auf dem Boden des faschistischen
Regimes in Italien ein Parvenü - und « in Industrie -
rittertum entwickelt hat , das seinesgleichen sucht .

Da » scheint das wesentliche zu sein und das macht den Fall
des Riccardo Gualino zu einer Erscheinung / die nicht - Einzel -
erscheinung bleibt . Der

Faschismus ist ein guter Dünger für Korruption

und geschäftliche Unmoral . Wir verweisen nur auf das Stahl - und

Eisenwerk in Nooi Ligure , das dem italienischen Staat nahesteht
und das erhebliche Subventionen vom Staat bezogen hat . Das

Unternehmen zahlte in den letzten Iahren ein « Dividende von
12 Prozent . Nun , nachdem seine Aktien auf den Null -

punkt gesunken sind , stellt sich heraus , daß die Bilanzen
gefälscht waren und daß das Unternehmen faktisch seit Jahren
bankrott ist . Alles das ging unter dem Deckmantel der faschistischen
Kontrolle vor sich. Man spiegelte nach außen günstige Geschäfts -
ergcbnisse vor , während der Pleitcgcicr kreiste , wie man der Welt
von Lohntarifcn in Italien erzählt , die in Wirklichkcit nur auf dem

Papier stehen und nicht durchgeführt werden . Der Fall läßt sich
ergänzen . Bei der in Schwierigkeiten geratenen B o n i s i ch c

F c r r a r e s i , die auf dem Gebiet der Landwirtschaft und in An -

lehnung an den italienischen Staat arbeitete , stellt « sich heraus , daß
ein in faschistischen Kreisen angesehenes Aufsichtsrntsmitglied seine
Unterschrift für 120 Millionen Lire benutzt «, um private Geschäsi «
zu finanzieren . Achnliche Fälle haben sich bei mailändischcn
Grundstücksgesellschaften zugetragen . Man kann sich nicht wundern ,
daß die Geschäftswelt im faschistischen Italien die Dinge setzt satt
hat und energisch nach gesetzlichen Sicherungen ruft , um

derartige Schweinereien in Zukunft zu verhindern .
Der Unterschied zwischen der Korruption in demokratischen

Staaten und der Korruption im faschistischen Italien scheint der

zu sein , daß die Demokratie Auswüchse eines hemmungslosen
Kapitalismus sehr schnell an die Oesfentlichkeit bringt
und so ein « Bereinigung erzwingt , wahrend der Faschismus

jahrelang den Manlel de » „Prestiges " über dies « Dinge

deckte . Wenn setzt dieser Prestigemantel in Italien nicht mehr ausreicht
und die Skaiidale sich überstürzen , dann liegt das daran , daß die

faschistische Regierung finanziell knapp liegt und mit Subventionen

nicht mehr derart herumschmeißen kann , wie es im internationalen

Ansehen des faschistischen Systems wohl angebracht wäre . Ohne

diesen Zwang wären zum Beispiel wahrscheinlich die Schwierig -
keilen in d«r Jtalgas - Gruppe wohl niemals zur Kenntins

der Oesfentlichkeit gekommen . Das Unternehmen betreibt die Gas -

Versorgung in italienischen Großstädten wie Mailand , Florenz ,

Venedig und Rom . Daneben ist ihm noch ein chemischer Trust , die

A c n a , angegliedert� und natürlich eine Finanzierungsgesellschaft ,
die Sagacia . Die Sagacia hat in der lezten Zeit , wahrscheinlich

wegen des wachsenden Mißtrauens der Sparer , die zur Finanz ! « -

rung der übertriebenen Expansion . der Jtalgas - Gruppe nötigen Kapi¬
talien aus den Spareinlagen des Bolkes nicht mehr auftreiben
können .

An sich gilt die Italgae - Grupp « als gesund . In di « Auscin -

andersetzungen spielt aber die

Affäre des bisherigen Bürgermeisters von Mailand

hinein . Dieser , mit Namen Belloni . der bei Fertigstellung des

Dowes - Bertrages mit tätig war und bei Aufstellung de » Versailler

Vertrages für die Reparationslieferungen Deutschlands an Farben
und Chemikalien als Sachverständiger herangezogen wurde , war

nicht Hur Bürgermeister von Mailand , sondern auch Vizepräsident
der Acna . Belloni iit als hervorragender Faschist bekannt und

verdankt seine große Karriere dem Umstand , daß «r «rst Protektor

Mussolinis war und später zu den Schützlingen des Duce gehörte .
In einer Auseinandersetzung mit dem faschistischen Abgeordnet - »
von Cremoiia hat man nun allerhand darüber erfahren , wi « F a -

s ch i st « n ö s fe n t l i ch e Aemtcr verwalten . Belloni stand
Banken sehr nah «, u. a. dem Credito Jtaliana , von dem er allein
cin Iahresgehalt von 250 000 Lire bezog . Es hat sich
weiter herausgestellt , daß er bei der Vergebung einer Anleihe der
Stadt Mailand im Betrage von 30 Millionen Dollar dem amerika -

Nischen Bankhaus Dillon Read den Vorzug gegeben hat ,
obwohl von der Banca Comcrciala Jtaliana und dem Ncw - Porker
Bankhaus Blair u. Co. eine weit günstigere Offerte vorlag , und daß

bei diesem Geschäft erhebliche Provisionen gezahlt
worden sind .

Das ist nur « i n Fall aus der Karriere Bellonis . Es dürste
genügen , wenn wir abschließend mitteilen , daß Belloni die Müll -

abfuhr in Mailand , ein Millioncngeschäst , einer Ge -

nossenschoft übertrug , die ein schwer vorbestrafter Faschist leitete und
die sage und schreibe «in Aktienkapital von etwa 1000 Lir « hotte .
Der Präsident d« s mailändischen Transportverbandes , der über einen

gut ausgebauten Autobusbetricb verfügt und der sich auch um dieses

Müllgejchäft beworben hott «, wurde auf Betreiben Bellonis für cin

Jahr aus «ine Insel verbannt .

Theaterskandale im �eich .
7! azi «Etintbomben .

Di « llraufsührung von Ossip Dymows Negerkomödie „ Schatten
über Hartem " am württemdergischen Landestheaier führte am

Sonntag zu einem Theaterskandal , wie er in Stuttgart bisher

noch nicht zu verzeichnen war . Schon van Anfang an horte man

zuweilen Pfiffe uird Entrllstungsruse , die sich im Lause des Abends
immer mehr steigerten . Trotzdem wurde das Stück sowie seine ganze
hervorragend « Darstellung von der überwiegenden Mehrheit de «
Publikums mit starkem , ja demonstrativem Beifall ausgenommen .
Als dann die Besucher das Haus verließen , stießen sie auf eine große
Ansammlung junger Hatenkreuzler . von denen sie mit Schimpf -
Worten und Zurufen bedacht wurden . Diö Polizei hatte Mühe , die

Demonstranten zurückzudrängen und den Ausgang des Theaters
wenigstens nach einer Seit « hin freizuhnlten .

Diese offensichtlich vorbereiteten Stroßenszenen bewiesen , daß es

sich bei dem Skandal gar nicht um eine Stellungnahme zu dem noch

gar nicht gedruckt vorliegenden Werk , dessen Inhalt bisher völlig
unbekannt war , handeln konnte , sondern um eine rassenpolitische
Demonstration von der Art , wie sie jetzt in Deutschland sür gewisse
Leute zum täglichen Bedarf geworden zu sein scheint .

Am Sonntagabend kam es im Frankfurter Opernhaus

während der Aufführung der Oper „ Aufstieg und Fall der
Stadt Mahagonny " von Kurt Wcill zu nationalsozia¬
listischen Krawallen . Die Rowdys , ausschließlich jugendliche
Theaterbesucher , skandalierten zunächst gegen das Stück und warfen
schließlich Stinkbomben i » dos Theater . Die ganze Aktion war

offensichtlich vorbereitet . Der japanische Prinz Takamatsu , der mit

seiner Gemahlin die Vorstellung besuchte , verließ das Theater vor -

zeitig . Zwei der Demonstranten wurden verhostet , später jedoch
wieder freigelassen . Noch Schluß des Theaters versuchten die Laus -
tniben einen Demonstrationszug durch die Straßen zu bilden . Die

Polizei schritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor .

Das Kriegsdrama der Gefallenen
Llraufsührung im Leipziger Schauspielhaus

Der Oefterreichcr Hans C h l u in b e r g hat «in . Kriegsstück

geschrieben : „ Wunder um Verduu " . Das Wunder , dos mit

einiger Kühnheit hier dramatisch expliziert wird , besteht darin , daß
23 Jahr « noch Kriegsausbruch die Toten auf den Soldaten - Fried -

Höfen erwachen und heimkehren . Ihre Häuser sind besetzt , ihre

Frauen und Bräute vergeben , es gibt weder Arbeit noch Brot für

sie. Die Regierungen , die Kirchen und die Völker verlangen , daß
die Toten von Dcrdun in die Gräber zurückkehren , in die sie hinein -

gehören . Die Toten gehorchen , das Wunder uin Verdun ist gc-
wcsen . Wunder sind nicht In der Ordnung .

Die Idee der Rückkehr der Toten ist zwar in der Literatur nicht
neu , doch wurde sie bisher auf der Bühne kaum so ausgedehnt .
Chluniberg fragt : Wofür sind die 13 Millionen gestorben ? Was

haben die lleberlebenden aus der blutigen Saat gcerntet ? Und

er findet keine Antwort , keinen Segen , keinen Sinn , nur Wider -

sinn . Die Toten starben umsonst . Di « humane Gesinnung Chlum -

bergs und seine pazifistisch « Absicht sind unbezweiselbor . Bedauerlich

ist , daß er , mehr einer vagen Rhetorik als scharf konstruierter Ge -

staltung mächtig , alles auf die umständlichste Weis « und zu wieder -

holten Malen sagt , nicht zusammenzuraffen versteht und gelegent¬
lich , zum Beispiel in den Ministerszenen , zu operettenhaster Naivität

herabsinkt . Aber dos Publikum war gepackt von dem großen
Thema , der visionären und effettgeladenen Theatralik : es nahm mit
der Partei der Kriegstotm auch -die Partei des Autors , und so hotte
Ehlumbergs Stück , nach einer von Otto Werther vortrefflich und

wirkungsvoll inszenierten Ausführung , einen außerordentlichen Er -

solg . _
H. W.

Hedwig Wangel - Filme .
„ Menschen zweiter Güte " .

Die Wohltätigkeitsnachtvorstellung , die Hedwig
Mangel im UT . Kurfürstendamm veranstaltete , stand unter

einem ganz besonderen Unglücksstern . Bon den wochenlang vorher
angekündigten Stars erschienen drei nicht , unter ihnen Alfred
Broun , der noch im allerletzten Augenblick wegen Krankheit ab¬

sagte . Hedwig Mangel selbst war am Sprechen verhindert ,
da sie ein « schwere Zahnoperation hinter sich hatte . Der Regisseur
erschien auf der Bühne mit dem Arm in der Bind « , und die Rund -

sunkübcrtragung klappt « nicht , da man es nicht heraus bekam , dem

Mikrophon «inen günstigen Stand zu geben .
Trotzdem war das fast bis auf den letzten Platz gefüllte Haus

auch nicht «inen Augenblick mürrisch . Es dankte mit herzlichem Bei -

fall den Künstlern und interessierte sich lebhaft für den Film
„ Menschen zweiter Güte " , in dem das Leben und di «

Berufsausbildung im „ Tor der Hoffnung " geschildert wird .

Dieses Hau ? und sein « Einrichtungen gelten der Fürsorge an weib -

lichen Strasentlassenen . UiE » die Schauspielerin Hedwig Wangel hat

cnerzisch und von Liebe beseelt ein « Arbeit ln die Hand genommen ,
die der moderne Staat eigentlich selbst leisten müßte . Aber Hedwig

Wangel läßt sich nicht auf zeitraubend « und unnötige Erörterungen
cin , sie weih , wo Not ist und sie packt zu. Sie verdient als Schau -

spielerin Geld für dieses Heim , sie steht alz Mensch den Insassen
helfend und beratend zur Seite . Jetzt werden die Mittel bedenklich

knapp , und darum wurde die Wohltätigkeitsvorstellung veranstaltet .

Als Einleitung lief «in Ku- ztoiisilm „ Der Kampf mit dem

Drachen " mit Hedwig Wangel und Felix B r e s s a r t. Hier

hat der Regisseur Robert S i o d m a k , der verwegen « und inter -

essante Schilderer des grauen Alltags , eine Grotesk « geschaffen ,
die ganz einzigartig ist und die den Kampf mit der unleidlichen

Zimmervermieterin , . lbei der wir olle mal gewohnt haben " , auf
das launigst « und bissigste schildert . c. b.

pädagogische Komödie .
Tribüne : „ Etienne " .

Der Witz der Komödie besteht darin , daß ein Itzjähriger Tauge¬
nichts , Etienne mit Namen , an dem di « Eltern ihre Erziehung ? -
künste üben , seinerseits Vater und Mutter erzieht , mit besonderer

Strenge den Papa . Der nimnit nämlich das Leben und die ehelich «
Treue auf die leichte Achsel , wodurch sich seine Frau ob un� zu
gekränkt fühlt . Etienne mag das nicht , er bringt daher den Boter

um seine Stellung , der 5? erzenzjunge , und schnappt ihm die Freundin

weg , olles , um der lieben Mutter einen Gefallen zu tun . Zum

Schluß bricht er auch ihr , allerdings nur vorübergehend , das Herz ,

indem er sich sozusagen aus osfener Szene zum Mann entwickelt .

Der Autor Jacques Devol hat den Ehrgeiz , aus diesem sür
die Bühne nicht alltäglichen Stoff eine spaßig « Komödi « zu machen .
Es schwebt ihm da etwas von der flimmernden Grazie vor , mit der

seine Landsleute ihre Lustspielchcn hinspritzen . Aber es fehlt ihm
die leichte Hand . Langatmig und umstänalich wälzt er lehrreiche

Erziehungsprobleme hin und her , die in einer Elternraissitzung ge -

wiß ihre Wirkung nicht verfehlen würden .
Der Direktor und Regisseur Eugen Robert beweist sein Herz

für die Not der Zeit . Er inszeniert die kümmerliche Komödie in

dürftigem Rahmen und paßt sich damit den allgemein geforderten

Sparmaßnahmen an . In Peter Wolfs hat er einen Etienne ge-

sunden , der die Verstocktheit eines Taugcnich ' s großartig illustriert .

Es ist an sich eine Bombenrolle . In dem heißen Bemühen , ja

keine Nuance auszunutzen , die sie ihm bietet , bewahrt er von der

ersten bis zur letzten Szene den gleich uninteressierten Tonsall . Wen « " .

man die drei Stunden munter bleibt , so ist das Oskar Sima zu

danken , dessen trockener Humor einigermaßen über die schlimme Oed «

des Abends hinweghilft . v ? r .

W. <5. Maugham : „Wasserscheu " .
Kleines Theater .

Dies Gesellschaftsstück des repräsentativen englischen Drama -

tikcrs ( für die oberen Zehntausend ) ist nur denkbar unter der Vor -

aussetzling einer normgebenden Gesellschaft und der spezifisch eng -

tischen Methode , die Tyrannei der guten Sitte durch individuelle

Verrückthett auszugleichen . Die vornehm « Dame , deren Mann von

ihr getrennt in einer weltcntlegenen Kolonie Geld macht , unterhält

seit zehn Iahren Herzenssreundschajt mit einem vornehmen Anwalt .

Die Nachricht von dem Tode ihres Mannes bringt plötzlich Unruhe
in die ausbalancierten Verhälinisse . Ihre Freundinnen bestürmen

sie, nun schnell den « rprsbten Freund zu heiraten : er selbst fühlt

sich verpflichtet , einen Antrag zu stellen , aber verhehlt auch sein «

Wasserscheu nicht . Und es kommt bei der Besprechung der künf -

tigen Ehe schon zu allen möglichen Konflikten . Der Hausarzt löst
die Spannung , indem er die Version verbreitet , der erste Wann

wäre gar nicht gestorben . So kehrt alles in die frühere Ordnung

zurück .
Die etwas dürftige Handlung dient dazu , englische Gesellschosts »

sitten mehr oder weniger sanft ironisch zu beleuchten , oder sie in

Frage zu stellen . Di « Klatschsucht , die Ausdringlichkeit der Freun -

binnen , das Spiel mir dem Feuerchen statt des Mutes zur Leiden -

schaft , di « wohl abgezirkelte Konvention statt des Durchbruchs kenn .

zeichnen das Klima des Luftspiels . Der Regisseur Han , Brahm

trägt ihn , weitgehend Rechnung . Die Pointen knallen nicht , olles

geht sehr gemäßigt zu. Und die Freundinnen ( Lola Chlud und
Hanna Ralph ) sind noch nicht ganz gebändigt . Leopoldine Kon -

stantin gibt sich sehr beherrscht , aber läßt doch alle Facetten
spielen . Ihre Klugheit , die einer impressionablen , mit vielen Mag -
lichkeiten spielenden Frau , gewinnt das Spiel . Ernst D u w e k e ist
der Liebhaber mit dem Komplex : sehr bedachtsam charakterisiert Er -

Horb S i e d e l den Hauearzt . K. H. D.

Steuben - Geüenkfeier .
Aus Anlaß des 200 . Geburtstages des General » Friedrich

Wilhelm von Steuden veranstaltete die Bereinigung Carl
Schurz im Reichstag eine Gedenkfeier . Der festlich geschmückte
Plenarsitzungssaal wat schon vor Beginn der Deranstaltung über -

füllt . Die Gedenkrede hielt der Germanist Professor Dr . Kühne -
mann aus Breslau . Er schilderte in großen Zügen dos Leben
von Steubens , der in seinem Vaterland « Hofintriguen zum Opfer
fiel und daher nach Amerika ging , wo ihn Washington mit der

Organisation dep amerikanischen Heere ? betraute . Profesior Kühne -
mann betont «, daß da ? deuffch « Volk da ? Bestreben habe , die Freund »
schostsfäden , die es mit Amerika veebinde , noch enger zu knüpfen
und sich durch Austausch wertvollen Gedankengut « ? aus da ? glück -
lichste zu ergänzen . Im Anschluß an die Gedenkrede überbrachte
Ministerialdirektor Dr . Dyckerhoff die Grüße und Wünsche des

Reichsaußenministers . _

Di « Premier « von tkeaormaad ' » . . Elisabeth " im Leslinq - Tbeater
wurde aus Mittwoch tmichofnn . Die qolöitcn Karten behalten Giiltiakcit .
TicnStag bleibt da ? Lessing - �heater geschlossen .
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Die Abenteuer des Rechtsanwalts
Die Irrfahrten Or . Ahrens ' vor Gericht

Vor dem Schöffengericht Charloitenburg vcranworlete sich heute
der Berliner Anwalt Dr . Ahrens , dessen Abenteuerleben im

Orient bereits die Presse beschäftigt haben . Die Anklage lautet aus

Unterschlagung . Es Hondell sich um den Sauf eines

Autos , das sofort weiterverkauft wurde , obgleich daraus nur eine

klein « Anzahlung gemacht worden war . Der Fall liegt fünf Zahre

zurück . Beben dem Anwalt sitzen auf der Anklagebank der Kauf -
mann Glas und dessen Freundin , Fräulein V.

Rechtsanwalt Dr . Ahrcns hatte in Berlin eine außerordentlich
ausgedehnte Zivil - und Strafpraxis . Allmählich begann er sie je -
doch zu vernachlässigen . Kokain und Alkohol hatten ihn
vollkommen in ihr « Gewalt bekommen . Wochenlang befand sich der
Anwalt in einem ausgesprochenen Rauschzustand . Er kam
immer mehr herunter . In dies « Zeit fallen eine Anzahl von Straf -
taten : Betrügereien und Unterschlgagung . 1923 sollte die erste Der -

Handlung gegen ihn stattfinden . Dr . Ahrens war aber nicht et -

schienen . Aus Furcht vor der Untersuchung seines Geisteszustandes
in der Irrenanstalt hatte er fluchtartig Berlin verlassen . Seitdem
war und blieb er oerschollen . Bis er vor wenigen Monaten ganz
plötzlich als Portier in einem Hotel in Venedig entdeckt
wurde . Sein Anwalt , Dr . Sonthein , stellte den Antrag auf freies
Geleit . Es wurde abschlägig beschieden . Trotzdem kehrte der Flucht -

ling nach Berlin zurück . In Begleitung seines anderen Anwalts ,

Dr . Sidney Mendel , begab er sich zum Untersuchungsrichter . Einen

ganzen Tag lang dauerte die Vernehmung . Dann wurde der frühere
Anwalt auf freien Fuß gelofsen . Das , war der Untersuchungsrichter
zu hören bekam , war die Geschichte eines wüsten Abenteuerlebens .

Rechtsanwalt Ahrens hatte im Jahre 1926 Berlin mit wenigen
Tausend Mark in der Tasche verlassen . In K o n st a n t i n o p c l
trat er in türkische Militärdienste ein . Später wurde er Chef -
Portier in einem großen Hotel , dann Pianist in einem Kino in

Angora , später C e l l i st in einer Bar , wieder in der Türkei . Atittel -
los kehrte er nach Angora zurück . Rahm erneut eine Portierstcllung
in einem Hotel an , war bald Sprachlehrer , bald Kellner und Koch ,
schließlich Hoteldirektor im Hajsau - Bcy - Hotel und Syndikus
eines Kupferbergwerks im Kaukasus . Dann verschlug ihn das

Schicksal nach Athen . Er wird Koch auf der Jacht eines ameri -

kanifchen Millionärs , durchquert hin und zurück das Mittelmeer und

gelangt nach Venedig . Von hier aus führte der Weg nach Berlin

zurück .
Auf Antrag feiner Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Sonthein und

Rechtsanwalt Sidney Mendel ist Dr . Ahrens auf seinen Geistes -
zustand untersucht worden . Die Anstalt ist zu dem Ergebnis ge -
kommen , daß er seine strafbaren Handlungen unter dem Einfluß des
Kokains begangen habe und deshalb strafrechtlich nicht verantwort -

lich zu machen sei. Die heutige Gerichtsverhandlungen dürste daher
voraussichtlich mit einem Freispruch enden .

Baden bleibt billig .
Besucht die flädtischen Warmwasser - Badeanstalten .

Die Gefahr einer Erhöhung der B ä d e r p r e i s e in den städti¬
schen Warmwasser - Badeanslallen ist abgewehrt worden . Bekanntlich
hat bercils vor längerer Zeit die Stadtverordnetenvcr .

s a m m l u n g der geplanten Erhöhung die Genehmigung versagt ,
um gerade den minderbemittelten Schichten der Bevölkerung
auch in dieser Zeit der Bot die notwendige Pflege des kör -

p c r s zu ermöglichen .

An diesen Beschluß erinnert dasBezirksamtFriedrichs -
Hain in einer Vorlage an die Bezirksoersammlung , in der es heißt :
Die vor längerer Zeit ergangene Mitteilung des Städtischen Rackz -
richtendicnstes über eine beabsichtigte Erhöhung der Bäderpreise ist
überholt durch den Beschluß der Stadtverordnetenversammlung vom
8. Mai 1939 , nachdem der Erhöhung der Bäderpreise die Genehmi -
glmg versogt wird .

Es schweben beim Magistrat keinerleit Erwägungen , die Preise
in den städtischen Badeanstalten zu erhöhen .

Reuer Mann beim Anschaffungsami .
Immer wieder anonyme Anschuldigungen .

Wie bekannt wird , ist bei der Berliner A n s ch a f f u n g s -
g c s e N s ch a f t noch dem Ausscheiden des Leiters der Lebensmittel -
und vchrcibwarcnabteilung für die Lebensmittelabteilung ein bis
vor kurzem bei der Industrie - und Handelskammer tötiger Fach -
mann zur Mitarbeit herangezogen worden . Ems ähnlich « Regelung
ist bezüglich der Besetzung der Schreibwaren - und Drucksachen -
abteilung in Aussicht genommen .

Ämmcr wieder gehen sowohl bei den Zeiwngsredaktionen wie
auch bei der Geschäftsleitung der BAG . anonyme Mitteilungen über
Vorkommnisse in der BAG . ein . Wie die Geschäftsleitung der
BAG . versichert , geht sie selbstverständlich allen Anzeigen und An -

deutungen nach , sie bedauert jedoch , daß die Anzeigenden nicht den
Mut aufbringen , ihren Namen zu nennen und in vertraulicher Aus -

spräche nähere Hinweise über mutmaßliche Verfehlungen zu geben .
Durch «in solch offenes Handeln wäre nicht nur der Geschäftsleitung ,
sondern vor allen Dingen der Berliner Geschäftswelt und der Stadt
Berlin am meisten gedient .

4 Iahe Gefängnis / Mill . Geldstrafe .
Ein bestechlicher Zollbeamter .

Ein Bachspiel zu dem großen Spritschicbungsprozcß
beschästigte in zweitägiger Verhandlung das Schösfengerichl wedding .

Es handelte sich um « inen Ausschnitt aus dem vor drei Jahren
vcrhandetten Prozeß gegen den Dr . - Stahn - Konzern und den Ge -

brüder - Simke - Konzeen . Diese Konzern « hatten mehrere Fä -
b r i k e n errichtet , in denen angeblich Lack und Schönheitsmittel
hergestellt wurden . Sie erhielten für den Betrieb vom Monopol -
amt Sprit zu ermäßigten Preisen . Die Fabriken waren
aber nur Atrappen , und der Sprit wurde mit großem Gewinn a n
Likörfabriten weiter verkauft . Für die Schiebungen
konnte nur das Verfahren durchgeführt werden mit Hilf « von ge -
fälligen Beamten . Zu diesen gehörte auch der O b e r z o l l -

inspektor R. , gegen den aber das Verfahren wegen Krankheit
erst jetzt durchgeführt werden konnte . Er war geständig , die
Kontrollen unterlassen und falsche Berichte über den Zustand der
Fabrikbetricbe erstattet zu haben . Auch hatte er Beamte hinge -
schick, von denen er wußte , daß sie den Auftrag , den Sprit zu vcr -

gällen , nicht ausführen würden . Dafür hatte er Geschenke erhalten .
Das Schöffengericht verurteilte R. wegen fortgesetzter Vorteilsbei -
Hilfe bei der Monopolsteuerhinterrziehung und wegen passiver Bc -

stechung zu einem Jahr scchs Monaten Gefängnis ,
einer Million 311 366 Mark Geldstrafe , oder
99 Tagen Gefängnis und zu einer W e r t e r sa tz st r a fe
von 689 367 Mark oder weiteren 39 Tagen Gefängnis . Es
wurde ihm auch die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter

auf drei Jahre abgesprochen . Die Destechungsgclder in Höhe von
6S99 Mark wurden dem Staat für verfallen erklärt .

Gchachieinsturz im Krastwerk West .
Ein Arbeiter gelötet , ein anderer schwerverletzt .

Auf dem . Gelände des erst kürzlich in Betrieb genommenen
Kraftwerkes 21 est an der Spiee bei Siemenestadt ereignete sich

heute srüh ein solgenschwerer S ch a ch t e i n st u r z , bei dem ein
Arbeiter gelölet wurde .

Zwei Rohrleger einer Berliner Jnstallationsfirma waren gegen
1 - 8 Ilhr in einem elwa zwei Meter tiesen Graben , der durch Hölzer

abgesteift war , mit dem Verlegen von Kanalisationsröhren de -

schäftigt . Aus noch ungeklärter Ursache gaben die hölzernen Streben

plötzlich nach , und der Graben stürzte in einer Länge von vier bis

fünf Meter krachend zusammen . Die beiden Arbeiter wurden unter

den Erdmassen begraben . Einer der Verunglückten , der

28jährige Arthur Kroll aus der Kommandantenstr . 62 , konnte

nach kurzer Zeit aus seiner schrecklichen Lage befreit werden . Er

sand im Westcndkrankenhaus Aufnahme , wo ein Schlüsselbeinbruch

und innere Verletzungen festgestellt wurden .

Der zweite Verschüttete , ein 48jähriger Rohrleger Franz

Radtke aus der Okerstr . 19 in Neukölln , konnte von der Feuer -

wehr nur noch als Leiche geborgen werden . Von der Polizei

ist sofort «ine Untersuchung über die Ursache des Einsturzes ein -

geleitet worden . Die Nochforfchungen der Polizei werden ergeben

müssen , ob die Absteifungen mit der genügenden Umsicht oorge -

nommen worden sind . Es hat den Anschein , als ob wieder ein

Arbeiter fein Leben lasten mußte , weil der Unternehmer

an den Sicherheitsvorkehrungen sparen wollte .

Räuber im Postwagen .
Ueberfall in einem Personenzug in Schlesien .

Breslau . 20. Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Sonnabend abend drangen zwei maskierte Räuber

in den Postwagen des Personenzuges M c r z d o r f —S t r i c g o u.

nachdem der Zug gerade die Station Rohnstock verlassen hatte . Die

Verbrecher schlugen den Postbeamlen nieder , knebelten

ihn und warfen ihn dann in eine Ecke des Wagens . Daraufhin

leerten sie mehrere Postsäcke . 2. a. erwischten sie einen P o st s o ck.

dem sie 9500 Mark entnahmen , kurz vor der Einfahrt

in die Station Gräben verließen die Räuber den Wagen . Sie sind

in Richtung Slriegou unerkannt e ntkommen . Irgendwelche

Anholtspunkie über die Räuber vermochte die Polizei bisher nicht

zu finden . _ _ _ _ _

Die Arbeiiszeii im Ruhrbergbau .
Verhandlungen über das MehrarbeitszeilaSkommen .

Essen , 20. Oktober .

heute begonnen hier die Verhandlungen zur Beseitigung des

Mehrarbeitszcitabkommens . das jetzt in einen schreienden Wider -

spruch zu der Praxis im Ruhrbergbau geraten ist .
Die Bergarbeiter haben den gesetzlichen Siebenstundentag . Als

es an kohlen schlte , ließen sie sich zu einem Abkommen bewegen .
dos ihre Arbeitszeit unter Tage aus acht Stunden ausdehnte .

heute ist Ucberstnß an Sohlen . Zehntausend « Bergarbeiter
wurden abgebaut . Feierschichten über Feierschichten werden eingelegt .

unh . . trotzdem . xvill das Zecheusapilol von der . achtstündigen Arbeits -

zeit nicht " nsehr abgehen .
Die . Herren erzählen , die Zürückführung der Arbeitszeit aus

sieben Stunden , die längst sättig ist , führe zu einer vollkommen

untragbaren Steigerung der Selbstkosten .
Die achtstündige Arbeitszeit unter Tage , die diese Herren nur

vom Hörensagen kennen , führt jedoch zur körperlichen Schädigung

und zur wirtschaftlichen Verelendung der Bergarbeiter . Dieses

Argument wiegt schwerer als die Vorwände der Unternehmer , die

Zeit genug hatten , sich endlich mit der Durchführung der gesetzlichen

Sicbenstundenschicht im Bergbau unter Tage vertraut zu machen .

Die Verhandlungen sind gescheitert .

Gonderausgabs des „ Vorwärts " .
heute früh wurde für die streikenden Metallarbeiter eine Son¬

derausgabe des . vorwärts " herausgegeben , die sich hauptsächlich mit

dem Streik in der Berliner Melallindustrie besaßt , und in einer

Massenauflage verteilt .

Konzert der „Fichte - Gsorgim ' a" .
Philharmonie .

Wilhelm Knöchel ist ' einer der wenigen , der mit einer An -

zahl säst durchweg bekannter und oielgesungener deutscher und fremd¬

ländischer Polkslieder sein Programm bestreiten darf , ohne um den

großen Erfolg zu bangen , lieber die Gesangskultur , olles Technische
und Musikalische ist bei ihm nichts Neues zu sagen . Sein Ehor , der

auch ein prachtvolles Material in allen Stimmen Hai , fühlt sich so

sottelfest , daß von einer Schwankung oder tonlichen Trübung über -

Haupt nie die Rede sein kann . Wie er ohne die geringste lieber -

treibung die „ Drei Röslein " zu tiefster Wirkung bringt oder die

Größe der Spannung in dem grandiosen „ Trauermarsch " ( bearbeitet
von Scherchen ) erzeugt , ist bewundernswert . Aber auch im Humor

ist er vorbildlich und hat da elienfalls seine höchst persönliche Note .

Da uns die faszinierende rheinische oder österreichisch « Libcllenart

nun einmal nicht im Blut liegt , so verschmäht er eine billige Nach -

ahmung und schafft einen derben , innerlichen , nie kokettierenden ,

männlich - krästigcn , norddeutschen Typ , der von ollen jungen Diri -

gentcn aus intensivste studiert werden sollte . Das mitwirkende

D o p p e l q u a r t e 1 1 des Deutschen Freidenker - Ver¬
bandes gehört kraft seiner schönen Stimmen , seines liebevollen

Eindringens in feine Aufgaben und des säuberen , geschmackvollen

Musizierens schon heute zu den besten seiner 2lrt . 11. dl .

Verantwortt . für die Redaktion : Franz Slnh », Berlin : Anzeigen : Th. Eloöc ,
Pertin . Bertas : Borwiirt » Bcrlag (5. m. b. L. . Berlin . Druck: Lorwärt » Buch-
druckerei und Berlagsanltalt Paul Singer & Co. . Berlin 633 68. Lindenstraiie 3.

Lierzu 1 Beilage .

Ulster mit Ringsgurt , rot - Ulster mit Ringsgurt aus Schlüpfer a. reinwoii . Flausch ,
braun , warmer fester strapa - kräftigem blaugrauen Winter - ,4 blaugrau u. rotbrs

aerfähiger Cheviot , f. 7 Jahre ibU ~ Cheviot , für 8 Jahre _ _ VI. Jm ' t schwere Qualität ,
blaugrau u. rotbraun , besond . ?

für 6 Jahre J O ' Snabcnkleidung nur Köllnischer Fiscbmarkt
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cJa , / « , die Nazis 1
Sin Pariser Srfef

Ein französischer Parteigenosse , Mitglied der französischen
Parteileitung , sendet uns nachstehende politische Plauderei .
die von einem der oetanntesten und witzigsten französischen
Karikaturisten , 5). P, G a s s i e r . besonders illustriert wor -
den ist ,

Paris , 15. Oktober .

Ich weih nicht , ob man in Deutschland gegenwärtig viel von

Frankreich spricht . Aber sicher ist , dah man in Frankreich viel von

Deutschland redet . Hitler und die N a t i o n a l s o z i a l i st e n

bilden ein Hauptgesprächsthema .
Die französischen Kleinbürger , denen man im Autobus begegnet ,

legen einen Finger auf den Mund , zwinkern mit den Augen und

flüstern sich mit vielsagender Miene gegenseitig zu : „ Ja , ja , die

Nazis ! " Ach , wie stolz sind sie, dah sie dieses neue Wort kennen :

„ Nazi . " Das klingt in ihren Ohren wie ein « türkische Zigaretten -
sorte oder wie «in Held aus Tauscndundeiner Nacht . Nazi ! Fast

stellen sie sich Hitler mit einem Fez , einem orientalischen Schwert ,

einer Leibgarde und — einem Harem vor .

> > /

Und was unser « Nationalsozialisten betrifft , so sind sie

natürlich im siebenten Himmel . Seit Jahren hatten sie kein « so

schöne Geleg «nl >eit , ihre Reitstiefel zu schöneren und aus ihre Pauken

zu schlagen . Herr P c r t i n a x prophezeit jetzt täglich die «ntsetz -

lichsten Katastrophen . Kennen Sie nicht Herrn P« rtinox ? Um so

besser für Sie ! Herr Pertinax ist der außenpolitische Redakteur

des „ E cho de P a ri s " . Er ist ein Mann , der jeden Tag beruflich
über die schwächlich « Haltung der französischen Regierung ein Weh »

geschrei anzustimmen hat . Cr hätte gern die alliierten Truppen
im Rheinland bis zum Jahre 2iXM> gesehen , und in seinen Augen

ist Briond ein ganz gewöhnlicher Landesverräter .
Die Herren habetr natürlich beschlossen , ihre Osfenswe vor ollem

gegen Briand zu führen . Man muß nur lesen , wie die Zeitungen
vom Schlage des „ Ä m i du P e u p l e" und der „ A c t i o n

Franca ife " über unseren Minister des Auswärtigen schreiben !

Mit einem Wart : unser « Hitler und unsere Hugenbergs sind
mit ihren kleinen deutschen Gesinnungsgenossen überaus zusrieden ,

Wie man sich denken kann , benutzt die reaktionäre Presse seil
dem 14. September die Gelegenheit , um den Sozialismus zu braud -
marken , Leon Blum ist der Agent Deutschlands , und die sozio -
listischc Partei Frankreichs trägt für den Erfolg der Nazis die iver -

antwortung . Es ist Ihnen host ' enllich bekannt , dah die beut »

schen Sozialdemokraten hierzulande als ausgezeichnete
Patrioten und Staatsbürger hingestellt werden , während wir f r a n-
zösische Sozialisten ein « Bande von vaterlandslosen Gesellen sind .
In Deutschland erzählen die Feinde des Sozialismus genau das

Gegenteil oder vielmehr genau das gleiche : die deutschen Ratio -

nalisten entrüsten sich über die Vaterlandsfeindlichkeit der deutschen
Sozialdemokraten und preisen die nationale Gesinnung der fran »
zösischen Sozialisten . Dieses neckische Spiel ist freilich nicht
gerat « neu .

*

Sie haben vielleicht davon gehört , daß Herr Andre Tardi « u

«eine große Rede vor Staatsbürgern der Normandie gehalten hat .
Das hat sich in dem Departement Orn « ereignet , dessen Senator

Alexandre Millerand ist . In diesem Departenient , das reaktionär
und klerikal ist wie kein anderes , hat nämlich der Renegat des So -

zialismus . nachdem er vor sechs Iahren aus dem Präsidentenhaus

verjagt worden w<. r , nach vielen Al « nteuern und Niederlagen

schließlich «ine politische Unterkunft gesunden .

Herr Andrä Tardieu hat also wieder einmal ein « „ große Rede "

gehalten . Mit seinem gut gepichten Kneifer , mit seinen glänzenden
Zähnen , die fast so weiß sind wie die von Fräulein Mistinguette ,
unserem ruhmreichen Revuestar , ist der Ministerpräsident mit der

Eiüschlossenhest eines ILgerhauptmanns aufgetreten , und er hat
«ine überaus energische Red « gehalten . Denn man kann alles Mög¬

liche von Herrn Tardieu denken , «s laßt sich nicht bestreiten , daß er

« l » ellSWscher Mann ist . Er spricht mit einer großarrige « Energw ,
! gflEiCiBjifll fäwit eaar nach ga &xjfraeg CxBatfe , �

Ich will nicht diese Rede Tordicus hier im einzelnen schildern .
Sie wissen , daß er von der „ Sicherheit " gesprochen hat ,
Sicherheit zunächst , dann Abrüstung , Später wird man schon sehen !
Denn Sie verstehen : Schwere Gefahren bedrohen uns — ja , ja ,

diese Nazis !
Es sind wohl auch die Nazis , die Herrn P o i n c a r e aus

seiner Ruhe von Sanpigny aufgestöbert haben . In einer kleinen

Rede , die er vor dem Generalrat der Mcuse gehalten hat , legte
Herr Poincarä — auch so ein Iägerhauptmann der Reserve — Wert

daraus , zu betonen , daß er nicht zu jenen Träumern gehör «, die sich
durch Friedenshymnen einlullen lassen . Er wenigstens hat die Sorge
um unsere Sicherheit !

Na , endlich wissen wir ' s ! Romond Poincarä ist msder so ein

gewöhnlicher Pazifist , noch so ein vaterlandsloser Geselle . Wie inan

sich manchmal täuschen kann !
*

Aber da ich gerade dabei war , von den „ v a t c r l a n d s l o s e n

Gesellen " zu sprechen , muß ich doch ein Wort über den wirk -

litten , den einzigartigen dieser Spezies etwas sagen : Gustave
Hervä .

Nein , nein , er ist nicht gestorben . Er lebt noch . Er leitet eine

unter dem Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinende Zeitung , die

„ B i c t o i r e" . jedem neuen Tag seit sechzehn Iahren bereute

er immer etwas mehr seinen Antipatriotismus von ehedem , und

er versucht mit jedem neuen Tag entwas gründlicher Buhe zu tun

und seine Jugendsünden wieder gutzumachen : indem er nämlich

einen hundertprozentigen Nationatismus und , was vielleicht noch
komischer ist , einen hundertprozentigen Klerikalisinus an den Tag

legt . Außerdem hat er in seinen freien Stunden — und die scheinen

ihm nicht zu schien — eine s o z i a l i st i s ch nationale Partei

gegründet , die angeblich schon 23 Mitglieder zählt , ' Aber dies dürste
eine ungeheuer übertriebene Zahl sein , die sein Propagandaches in

die Welt gesetzt hat . Ich glaube eher , daß die Mitgliedcrzahl seiner
Partei ebenso groß ist wie die Leserzahl seiner Zeitung , das

heißt 0. 0.
Der Genosse Hervä hat nun keinen ruhigen Augenblick mehr

feit dem Wahlsieg der Nazis .
Nationalsozialisten Sozialistisch - Nationale , das ist doch beinahe

dasselbe ! Und nun läuft „ Gcnerixl Hervä " höchst aufgeregt Iierum ,
und er will seine Partei umtaufen lassen um nicht mit Hitler vcr -

wechselt zu werden . Ist das nicht zum Totlachen ?

Das ist wohl dos wesentlich Neueste . Wenn Sie sich für

Lotalgeschichten interessieren kann ich Ihnen berichten , daß Paris

ebenso wie Chikago seine Autobanditcn dieser Tage erlebt hat . Aber

da sie bald verhaftet wurden , spricht niemand mehr davon . In

Frankreich werden Derbrcchen und Einbrüche nur dann ganz bc -

sonders groß aufgemacht , wenn die Regierung in Gefahr ist : um

nämlich die öffentliche Meinung von der Politik abzulenken , ' Aber

wie Sie sich denken können , ist die reaktionäre Regierung Tardieu

nicht gefährdet , da 107 Nazis ihren Einzug in den Reichstag ge -

halten haben . . .

Chaoplie ChaLplim fzlxni
aus iicllywoedi

In Charlies Heim in B « v c r l y H i l l gibt es in einem Zimmer
des ersten Stockes einen Erter . Bon diesem Erker geht der Blick

über die sanftgewellten Hügel des Beverly - Gebirges bis zur silbernen

Küste des Ozeans . Es ist ein stimmungsvoller Erker , der soft zum

Turmzimmer einer mittelalterlichen Burg gehören könnte . Hier , in

diesem Erker , sitzt Charlie , wenn er über seinen neuen Film

nachdenkt . Besser gesagt , er liegt , denn Charlie liebt Bequem -

lichkeit . . .

„Also , ich komme herein und sehe das Kind mit dem Butterbrot .

Ich schaue das Brot begehrlich an und . . . und was mache ich dann ,

wenn ich das Brot begehrlich angeschaut habe ? "

Charlie bleibt ruhig liegen , den Blick nach vorn gewandt , als

spräche er zu sich selbst , als würde ihn nichts auf der Welt , nur der

silberne Strich da vorn , interessieren . Und doch hat er die Frage

an irgendjemand gerichtet . An irgendjemand , der hinter Charlie

in der Dämmerung sitzt . . .

Irgendwo aus der Dämmerung kommt eine Stimme :

„ Du winkst dem Kind erst schalkhast mit dem Finger und be -

ginnst mit ihm zu spielen , bis du das Brot hast ! . . . "

Charlie bleibt unbeweglich . Die Lösung scheint ihm nicht zu

gefallen :

„ Ich soll dem Kind dos Brat wegnehmen . Das ist gemein . . .

da lochen die Leute nicht ! "

„ Sie lachen , verlaß dich darauf ! " sogt die müde Stimme aus

der Dämmerung . x

Und die Leute lachen , brüllen bei der Vorführung . Genau so,
wie es der Mann hinter Chaplin vorausgesagt hat ,

Der Mann hinter Chaplin heißt Franky Dawson und ist

der König der Gag - meii . Franky Dawson ist ein kleiner , alter ,

müder Mann , der irgendeinmal als Clown gearbeitet hat , Chaplin

hat ihn Lloyd weggeschnappt , und obwohl bei den Aufnahmen zu
einem Chaplin - Film mindestens zehn G a s - >" e n im Atelier sind ,

sagt Charlie eine noch so teure Ausnahme bedenkenlos ab , wenn

Franky zufällig krank ist . Franky ist vom ersten Augenblick an

„dabei " . Er arbeitet am Manuskript mit , aber die Einfälle , die er

hier liefert , sind sozusagen nur „ Roharbeit " . Schwache Lichter , die

dem Manuskriptgefllge da und dort aufgesetzt werden Die Haupt -
arbeit kommt erst im Atelier , während der Arbeit . Denn

Franky ist «in Meister der Improvisation . Was die anderen liefern ,
kleine Witze und Witzelchen , ist jür den Aufputz sehr gut zu ge-
brauchen . — die Essenz liefert erst Franky . Er trägt das Lachen in

den Film , er „spielt " auf Charly Chaplin wie auf einem , wunder -

boren Instrument . Charlie ist sehr nervös im Atelier , unerträglich
nervös . Zappelig und ungeduldig , schwach vor Hunger , denn er

hat stundenlang nichts gegessen , dafür aber Dutzende Zigaretten

geraucht . Er hat Lampenfieber , als müßt « er persönlich vor

sein Millionenauditorium treten . Franky sitzt , mit verschränkten
Beinen , in tiefes Brüten versunken , irgendwo . O, er sieht gar nicht

lustig aus . Man würde ihn für « inen abgebauten Elektriker halten ,
den das Heimweh ins At «lier getrieben hat . . .

Die Szene wird laut Manuskript begannen , Charlie strafft sich
und tänzelt hinaus in das Scheinwerferlicht , Unsicher , unbeholfen ,
als ging « er ins Ungewisse , Ein v- lstohlener Blick streift Franky ,
der unbeweglich auf seinem Stuhl sitzt . Plöglich kommt eine dünn « ,

zgr « cht müde Stimme von oben :

uCfonlifr jchmwge das gääfrfrot ßa. baß dg hmtcu atä der

Krücke deinen rechten Fuß faßt und dir so mechanisch eine ander «

Richtung gibst ! "
Es klingt gor nicht lustig , aber Charlie begreift . Etwas strafft

sich in ihm , er wittert die Wirkung , tänzelt vor , schwingt lustig sein
Stöckchen , kommt wie zufällig mit der Krücke an sein rechtes Bein
und dirigiert sich in die Richtung , in der das Mädchen geht . Er

wollte es ja gar nicht , — der Stock , gedankenlos herumgewirbelt ,
wollte es ! Es sieht urkomisch aus . Chaplin sieht die fröhlichen Ge -

sichtcr der Assistants , der Arbeiter , er strahlt , Franky sitzt unbeweg -
lich auf seinem Stuhl .

Oft kommt zuerst der Einfall Ein toller , wirkungsvoller Ein -
fall . Fügt er sich nicht in das Manuskriptgefügc , dann wird eben
das Manuskript diesem Einfall zuliebe geändert , szenetr - , aktelang .
Der Einfall ist das Wichtigste , wenn er nur gut und wir -

kungsvoll ist . Aus den kleinen Einfällen , den „gag ! : " , entsteht dann
langsam der Film . In wachen - , monatclangcr Arbeit , Manches sah
im Atelier urkomisch aus , aber auf der Projektionsfläche bleibt es

ganz ohne Wirkung . Zum Verzweifeln . Dann mußte die ganze
Szene , oftmals der ganz « Akt eliminiert und frisch gedreht werden .
Ein paar tausend Dollar , ein paar Wochen Arbeit dürfen da keine
Rolle spielen .

Wenn der Film fertig ist , dann ist er absolut noch nicht fertig .
Dann packen Charlie und Franky die Kopie und gehen mit ihr in
eins der kleinen E a st s i d e Kinos in Los Angeles , di « den
ganzen Tag geöffnet haben und uralt « Reprisen spielen . Der Film ,
der funkelnagelneue Film , wird so zwischendurch eingeschoben , ohne
Ansage . Und Charlie und Franky sitzen mitten unter den Mexi -
kanern , Marktweibern und Gassenjungen und horchen . Jetzt kommt
Frankys großer Einfall . Charlie krampst die Hände um di « Stuhl -
lehn «, aber Franky bleibt unberührt . Er weiß , daß die Wirkung
unfehlbar ist , und gleich darauf toben die Leute vor Lachen . Charlie
greift im Dunkeln nach Frankys Hand und drückt �e dankbar . Die
Sache ist o. k. Dann kann es wieder vorkommen , dah ein „ gag "
ganz wirkungslos bleibt . Franky bleibt ungerührt , aber Charlie
schäumt . Beim nächsten Lacher hat er ihni aber wieder verziehen ,

' Die „ tote " Szene wird einfach au - geschnittcn . Bei Harald
Lloyd hatte Franky einmal einen , . gag " , der die Kleinigkeit von
viertausend Dollar kostete . Es wurden hunderte mechanische
Fisch « hergestellt . Für eine einzige Szene , für einen einzigen Ein -
fall . Aber er war „tot " , kein Mensch lachte , d- e Szene mußte
herausgeschnitten werden , und die viertausend Dollar waren
futsch . Aber Harald Lloyd hat dennoch alles aufgeboten , um Franky
zu halten , als Charlie noch ihm griff . Er wußte genau , daß Franky
sich nur höchst selten irrt , und daß auf eine Niet « fünfzig Treffer
kommen . Und Franky ist unerschöpflich , übersprudelt von Einfällen ,

Charli « wiegt ihn mit Gold auf . Er bekommt natürlich ein
Geholt , das eine ansehnliche vierstellige Ziffer repräsentiert , und
außerdem jeden „ gag " separat mit Gold aufgewogen Charlie weiß ,
was er tut , Frankys Einfälle sind auch Gold wert , denn sie sind
sein « Erfolge . Die Szene mit dem Sandsack im „ Zirkus " hat Charlie
mit dreitausend Dollar bezahlt ,

Franky könnte sich schon lange zurückziehen , er hat aber nicht
das Herz , Charli « zu verlassen , Denn Franky liebt Charlie nicht
des vielen Geldes wegen , das er ihm zu verdienen gibt . Und

vielleicht freut ihn auch das Bewußtsein , daß er — wenn auch in¬
direkt Millionen Menschen zum Lachen bringt . Er ist sich seiner
Bedeutung bewußt , smtz wenn er „ nur " der Mann hinter

LhqM P . EandoJph Edscwortb - EoIlywocKj .
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( 12. Fortsetzung . )

So dachten sich die Pilger den Gott , und sie hatten eine gut «
Zeit gewühlt , um ihm andächtig zu nahen . P « nn der Gott hatte
«ine Hindin zur Geliebten Und hatte ihr den Tempel am anderen
End « seiner Straße zur Wohnung gegeben . Während der vierzehn

Festtag « traten an jedem Abend die Kapuralas in das Heiligtum ,
bedeckten den Gott mit einem schwarzen Tuch, um ihn vor profanen
Blicken zu schützen , und trugen ihn vor den Tempel . Mit lauten

Zurufen begrüßt , wurde er auf den Rücken eines Elefanten gesetzt
uird von den Pilgern , die Schalen mit brennendem Kampfer aus
den Köpfen trugen , in feierlichem Zug « Zu dem Tempel seiner Ge -
liebten gefuhrt . Dort hoben die Kapuralas , Binden vor den Augen ,
den Gott von dem Elefanten und <rug « n ihn die Stusen des Tempels

empor . Wieder riefen di « Pilger den Namen des Gottes , und die

Frauen drängten sich, den Kapurala anzurühren , denn so « ntgehcn
sie dem Fluch der Unfruchtbarkeit . Der Kapurala trug den Gott zu
seiner Geliebten und zog sich dann zurück . Unter Tamtamgedröhn ,
Schellengeläut « und leidcnschastlichcn Rufen der Menge , beim Scheine
aufleuchtender Flammen warfen sich die Pilger zu Boden . Dann

glitt der Kapurala , noch immer mit verbundenen Augen , wieder

hinter den Borhang : der Gott wurde herausgebracht Und auf dem
Rücken desElefanten unter dem Geleite der Meng « wieder Zu seinem
Tempel zurückgeführt .

Silindu und die Seinen kamen in dem Dorfe an , als die Sonne

unterging . Es war kurz vor der Zeit , daß die Prozession ihren An -

fang nahm , und sie begaben sich sofort zu dem großen Tempel , wo

sie sich unter den Pilgern aufstellten , die den Höf füllten . Seit

ihrem Mittagsmahl hatten sie nichts mehr gegessen , sie waren hungrig
und von den langen Tagemärschcn zermürbt . Silindu war zu schwach
und benommen , als daß irgend etwas auf ihn hätte Eindruck machen
können , und mußt « von Babun gestützt werden . Karlinahami war

andächtig und frömm ; als alte Pilgcrin wußte sie, wie man sich zu
benehmen hatte .

Ganz anders ivar d«r Eindruck auf Hinnihami . So müde und

hungrig sie auch war , wurde sie schon durch den Anblick der vielen

Menschen erregt . Jeder Pilger , der neu hinzukam , rief laut den
Gott bei Namen , und die Menge nahm den Ruf auf . Sie , die doch
nie mehr als vierzig oder fünfzig Menschen beisammen gesehen hatte ,
spürt « das Drängen und den Atem von Tausenden , die sie stießen
und schoben . Ihr H« rz klopft «, als Hundertc von Armen : m Lichte
der Fackeln emporgehoben wurden und der Name des Gattes unter
dem Gedröhne des Tamtams durch die Luft donnerte . Die Tränen
traten ihr in die Augen und rannen die Wangen hinab , als immer
wieder der Schwall von Taufenden von Stimmen um sie brandete .
Als endlich der große Augenblick kam und der Kapurala mit dem

schwarz verhüllten Gott auf den Armen erschien , der Elefant seinen
Rüssel über das Meer von Armen erhob und trompetete , als der
Gott auf feinen Rücke » gefetzt wurde , da streckte sie ihr « Hände aus
und schrie zu dem Gott , sie zu erhören . Sie folgten am Ende der

Prozession , wo Männer sich im Staube vorwärts rollten und kinder -
lose Frauen nach jedem Schritt den Boden mit der Stirn berührten ,
um Gnade bei dem Gott zu finden .

Silindu schlepp ! « sich an Babuns Arm mit verzerrtem Gesicht
und ausdruckslosen Augen im Zuge mit : Karlinahami . einfältig und
andächtig , gab acht , daß sie zur richtigen Zeit in die srommen Rufe
einstimmte . Hinnihami aber erlebte in sich die Gewalt , die der Gott
über sie und die anderen halte : sie suhlte , wie nah er ihnen allen
war , er , den das schwarze Tuch , das über dein Rücken des Elefanten
gebreitet lag , so geheimnisvoll verbarg . Die gleiche fromme Furcht
befiel st «, die das abendliche Dunkel im Djungel oder die Umrisse
größer Bäume am Nachthimmel in ihr erregten , mächtige , unsaß -
bare Geheimnisse der Finsternis . Immer wieder , wenn die Prozession
zum Stehen kam und das Rufen der Menge d « n Festzug entlang
rollte , wurde ihr Atem von Schluchzen gefangen , immer wieder er -
hob sie di « Hände zu dem Gott und rief ihn an . Sie brachte kein
Gebet zustande und sprach keine Bitte aus , sie rief nur taumelnd
und verzückt den Namen Gottes .

An diesem Abend waren sie zu müde , um nach der Prozession
in da ? Innere des Tempels zu gehen und dort att den Feierlich -
leiten teilzunehmen . Sie hatten den alten Mann i » der Menge
verloren und muhten darum ihr Mahl von dem kleinen Borcat
bereiten , deck sie mit sich führten . Dann legten sie sich, von dem
Tagemarsch und der Aufregung «rschöpst , im Hofe des Tempel » auf
der nackten Erde nieder .

Am nächsten Morgen ging es Silindu nicht besser . Er schien
kraftloser und gedrückter zu sein : offensichtlich hatte ihn der Teufel
noch nicht verlasse ». Babun blieb bei ihm , während Karlinahami
und Hinnihami zum Flusse gingen , um zu baden . Die Erregung
des Abends war in dem Mädchen noch nicht zum Erlöschen ge°
kommen , uni » h war überall soviel zu sehen , durch das sie wach
gehalten wurde . Das Darf ivar klein und bestand eigentlich nur aus
der einen Straße von dreißig oder vierzig Häusern , die braune
Lehmwänd « hotten und mit roten Ziegeln gedeckt waren . Fast alle
waren für die Feslzeit zu Lijbei , eingerichtet und brachten den Be -
wohnern durch den Berkaus von Lebensmitteln an die Pilger reiche
Einnahmen . Als Karlinahami und Hinnihami von dem Flusse zu -
rückkehrlen , war die Straße von Hunderten von Menschen belebt ,
die umherstanden , flanierten , schwätzten oder Einkäufe machten . Bon
Zeit zu Zeit sammelt « sich irgendwo «in dichter Haufen , wenn etwa
ein Pilger eintraf , der «in besonders merkwürdiges Gelübde getan
hatte . Da gab es Männer , die durch beide Wangen und die Zunge
einen kleinen Spieß gebohrt Hatten : ein anderer hatte unter der
Haut seines Rückens einen langen Stock durchgetrieben , an dessen
Enden mit Milch gefüllt « Schalen hingen . Einmal sahen sie einen
saß nackien Mann mit wildem Haar und einem Kranz aus Laub

auf dem Kopfe : in die Haut seines Rückens waren dreißig bis

vierzig große eiserne Hakan geschlagen : an jedem Haken befand sich
ein dünnes Seil , und all « Seile waren zu einem dicken Tau ge-
flochten . Ein Begleiter hielt dieses Tau in seinen Händen , während
der Mann im Kreise herumtanzte� schrie und sang , wobei er sich mit

solcher Gewalt vorwärts drängte , daß die Haut von seinem Körper
weggezogen wurde . Als Karlinahami und Hinnihami langsam ihren
Weg durch die Menge suchten , hörten sie, wie plötzlich hinter ihnen
eine schmeichelnde Stimme sagt «:

„ Nun , Mutter , hat das Hospital deinen Bruder schon von seinem
Fieber geheilt ? "

Sie wandten sich um und sahen in das lächelnde Gesicht und

das zwinkernde Auge des Bederala . Hinnihami flüchtete hinter

Karlinahami .
„ Bederala " , sagte Karlinahami , „ich muß mit Euch reden ,

kommt mit mir von all diesen Menschen fort . "
Sie drängten sich durch die Menge , und nachdem sie einen Steig

hinabgegangen waren , der zwischen zwei Buden mündete , befanden

sie sich in einem stillen Waldstück am Ufer des Flusses . Der Bederala

hockte unter einem Baume nieder und begann Betel zu kauen .

Karlinahami saß ihm gegenüber , während Hinnihami sich hinter ihr

vor dem Auge des Bederala zu bergen suchte , das ihr boshaft zu -

zuzwinkern schien .
Punchirala beugt « sich zur Seit « und sah nach dem Mädchen .

„ Nun , Meine Tochter " , sagte er , ironisch das Wort „ Tochter "

betoitcnd , „ mit welchem Anliegen bist du denn zu dem Gottc ge-
kommen . Hast du die Ferse des Kapurala berührt und um ein Kind

« « beten ? Mit Recht nennt man ihn den Gott der unfruchtbaren

Frauen . Sieh da , sieh da , sie bedeckt das Gesicht mit den Händen .

Oh« , jetzt weiß ich ' ?. Sie wollte den Gott um Kleider und Reis

bitten , wie man so zu sagen pflegt . Möge der Gott ihr einen Mann

schenken , jung , schön uird stark , einen Prinzen mit Vieh und Land .

Denn das Mädckien ist schön , das kann sogar ich, ein einäugiger ,
alter Mann sehen — und der Gott ist groß und mächtig . "

„ Redet keinen Unsinn , Bederala " , unterbrach ihn Karlinahami

ungeduldig . „ Ihr macht dos Mädchen ängstlich und verlegen . Der

Gott ist groß und mächtig , dos wissen wir , und wir haben meinen

Bruder hierhergebracht , wie Ihr uns geraten hattet , Eiya ! Diefeck

weite Weg und diese Sonncnglut ! Wir sind so schwarz gebrannt
wie Tamulen , und seht nur unsere Füße an . Da müssen ja die

Starken und Gesunden krank werden , und der Kranke wird noch

schwächer . Habt Ihr meinen Bruder hierhergeschickt , um ihn um -

zubringen ? Cr liegt jetzt im Tempel , und die Kräfte verlassen ihn .

Gestern abend nahmen wir ihn mit zur Perahera ' " ) und flehten

den Gott an , uns zu erhören . Ich bitte Euch , Bederala — Ihr jeid

ein weiser Mann und für Cure Kenntnisse berühmt — , sagt uns ,

was haben wir Böses getan ? Der Teufel steckt noch in ihm : der

Gott hat uns nicht erhört und ihn nicht ausgetrieben . "

„ Habe Geduld , Mutter . Es ist schwer , dieses Fieber zu heilen .

Ich habe euch doch erzählt , daß es nicht einmal in den Hospitälern

Mittel dagegen gibt . Und dann , wie schwer ist es für den Menschen ,

die richtige Stunde zu treffen . Der Gecko ° H rust . und doch bricht

der Mensch aus seinem Hause auf : der Mensch hört nicht die

Warnung : er sagt : „ He, du , packe das noch ein " , und „ Wo ist denn

das Bündel mit dem Kurakkan ? " , und dabei beginnt er die Reise

in einer Unglück bringenden Stunde . "

„ Wir haben keinen Gecko oder irgendeine Warnung gehört .

Wir mußten aber auch schnell ausbrechen , denn die Zeit war knapp .

Wir hatten keine Muße , den Sterndeuter nach der glücklichen Stunde

zu fragen . "
„ Ja . vielleicht liegt es daran . Und es ist nicht leicht , wie ich

schon sagte , «in Mittel für dieses — Fieber zu finden . "

„ Was sollen wir aber jetzt tun . Bederala ? Die Kräsle des

Mannes schwinden . Es wird schon schwer genug sein , ihn den weiten

Weg ins Dorf zurückzubringen . "
„ Geduld , Mutter , nur Geduld . Ihr müßt den Gott lauter an -

rufen , bis sich der Mond gefüllt hat . Vielleicht kämpft er schon jetzt
mit dem Teufel — dem Fieber . "

„ Aiyoh ! Was Hilst es dem Bauern , wenn die Mücken die Kraft

aus dem jungen Reis gesogen haben ? Er Hot ihn in einer Un -

glücksstunde gesät , und kein Gott kann ihm Helsen , habt Mitleid wit

uns , Bederala . Wollt Ihr nicht mit uns kommen und nach meinem

Bruder sehen ? "
„ Was soll ich noch deincm Bruder sehen ? " antwortete der

Bederala ärgerlich . „ Was kann ich da helfen ? Weib , habe ich dir

nicht gesagt , daß ich dos Fieber deines Bruders nicht heilen kann ?

Was dem Gott nicht gelingt , ioll das ein Mensch vollbringen ? Oh,

dieser Frauenverstand ! Man sagt im Dorfe " — hier beugte er sich

wieder zur Seite und lächelte Hinnihami an — , „ daß selbst die

Kleine wie eine wilde Büffelkuh ist . " ( Fortsetzung folgt . )

" ) Pcr - hera : fcifrllrfrr , meist tfllfllöfft Stutoua .
- n «ftfe : Hanseidech ». deren , «»! chcrndkr Ruf avgcinkln ah Lorbedeu -

tung tommcudcn Mißgeschicks gilt .

eBuch

Julien Qreen .

Julien Green ist ein neuer Dichter von starker , oft bis ins

Mark rührender Eindringlichkeit . Welcher Ration Green als Dichter

angehört , welche europäische Kultur er verkörpert , ist schwerer zu

sagen . Sein Vorname ist französisch , sein Familienname englisch .
Er Ist in Amerika geboren , in Frankreich erzogen , und er gehört zu
jenen Persönlichkeiten , die sranzösisch « Kultur , soweit das überhaupt
ein Ausländer kann , ganz in sich aufgenommen haben .

Di « Hauptwerk « von Green liegen in deutschen Ilcberlrägungcn
vor . Es ist der Roman „ A d r i e n n e M e s u r a t ", deutsch von

Irene Kasta , verlegt von Speidel in Wien , und „ L e o i a t h a n" .

deutsch wahrhaft »mgedichtet von Gina und Hermann Kesten , vcr -

legt von Kiepenhcuer , Berlin . Beide Romane sind dadurch wcsens -

verwandt , daß sie van einer Persönlichkeit geschassen sind , die nicht

beliebige romanhafte Handlungen erzählt , sondern eine Wcltanschau -
ung an einer Romanhandlung entwickelt . Diese Weltanschauung

haftet so tief in der Seele des Dichters , daß beide Romane eine große

Aehnlichkeit miteinander haben . In beiden leben die Hauptpersonen
in der dmnpsen . unerträglichen Eng « einer bürgerlichen Familie ,
im Käsig der bürgerlichen Moral . Beide Hauptpersonen spüren ,
daß das Leben selbst außerhalb dieser ganzen Umwelt wirklich

existiert und daß die Erfüllung ihres Lebens ganz wo anders

erfolgen muß . ? lber beide Figuren spüren dieses außerhalb ihres

Umkreises existierende Leben als eine riesenhafte dämonische Macht ,

gegen die es keinen Widerstand gibt , deren Vernichtung gleichzcit ' . g

Erfüllung ist . Beide Hauptgestalten gehen wissentlich und willens -

schwach an ihrem Erlebnis zugrunde , beide wissen , daß nicht sie ihr

Schicksal wählen , sondern das Schicksal sie gcivählt hat .

Sowohl Adrienne Mesurat wie det Hauslehrer Aucret lieben

einen anderen Menschen , den sie gar nicht oder nur slüchtig kennen ,

Adrienne einen Arzt , den sie nie gesprochen hat , van dem sie nichts

« mpsangen hat , als einen von seiner Seite aus völlig unbewußten

und unbeabsichtigten Blick aus dem Wagen heraus , Gu- iret liebt ein

lleines Wäichermödchen , dem er kaum «in Geschenk anzubieten waal ,

ohne zu ahnen , daß sie dw offiziöse Prostituierte des Ortes ist .

Beide Figuren gehen an der Unmöglichkeit ihres Wollens zugrunde ,

beihe werden zu sinnlosen Mördern , denen der Mord fast wider

Willen zustößt . Gewollt haben es beide nicht .
Beide Figuren leben in einer Umwelt von Menschen , die lauernd

das Werden disscr Dinge spüren , in einer Atmosphäre der Klein -

stadt , in der die Kenntnis von dem , was passiert , wie Nebel durch

die Nachbarmauern dringt , in denen unbefriedigte und verknippelie

Seelen nach Sensationen in der Seele des Mitmenschen suchen , um

sich daran zu befriedige ». In jedem Roman stehen Szenen , die

unheimlich sind . Etwa in Adrienne Mesurat , wie ihre sogenannte

beste Freundin den Ohnmachtszustand Adriennes benutzt , um sie

zu bestehlen . In Leviathan . wie eine Mutter exakt wie eine Maschine

und mit verhaltener Gier ihr Kind ohrfeigt , oder wie eine Restau -

rationswirtin ihre gesamten Gäste tyrannisiert und durch Prosii -
tution junger Mädchen an ihren Familirnmittagstisch sesielt .

kelix Stössinger .

WAS DER TAG BRINGT
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Die Stadt der Bahnhöfe

Die Stadt der Bahnhöf « , das ist Berlin ! Dort gibt es gegen -
ivärtig 23Z Bahnhöfe . Ben ihnen dienen 20 dem Fernverkehr ,
43 dem Stadt - und Ringbahnverkehr , 103 dem Vorortverkehr und
37 dem Verkehr der elektrischen Hoch - und Untergrundbahn . — Di «

nicht dem PuWikunisverkehr dienenden Bahnhöfe der Straßenbahn
und der Omnibusse sind in dieser Zusammenstellung nicht enthalten .
38 Straßennamen sind mit den Wörtern Bahn und Bahnhof
gebildet , und zwar gibt es 27 Bahnhosstraßcn , S V a h n -

straßen , 3 Bahnhosplätze und je einmal die Namen A tri

Bahndamm . 21 m Bahnhosplatz und Nene Bahn -

h o f st r a ß e.

Der größte Dampfer der Welt

Die Eunardlinie , die größte Schiffahrtsgesellschoft Englands ,
Hot vor einiger Zeit den Bau eines Dampfers in Auftrag gegeben ,
der an Größe und Geschwindigkeit olle bisherigen Seeschifse weit

Übertresfen soll . Der neue Dampfer wird eine 5, ' iige von 1000 Fuß
haben . Diese Größe macht es erforderlich , das Trockendock zu Sout -

hampton , das zur späteren Aufnahme des Schisfes dienen soll , zu
erweitern , und den Clydefluß in Schottland an dessen Ufern die

Werft liegt , auf der das Schiff gebaut wird , beträchtlich zu ver -
tiefen , um ihm nach seiner Fertigstellung di « Ausfahrt zu ermog -
lichen . Die Schnelligkeit dieses KV 000 - Tonnen - Dampfers wird 2 ?
bis 30 Knoten in der Stunde betragen . Die Baukosten sind auf
8 bis S Millionen Pfund , also auf mehr als 100 Millionen Mark

veranschlagt . Obwohl diese » Schiff , dessen Bauzeit 3 Jahre beträgt ,
noch lang « nicht fertig ist , hat die Eunardlinie bereit » erklärt , gleich
nach Bollendung dieses Schiffsriesen einen zweiten zu bauen , der den

erster «» an Größe und Schnelligkeit noch übertresfen soll . Be -
merkenswert ist , daß sich kein « Versicherungsgesellschaft bereit erklärt
hat , die Dersicherung de » Dampfers zu übernehmen , so daß der
Staat einen Teil der Bersicherungssumme aufbringen muß . In der
Parlamentssession im Oktober soll daher ein Antrag eingebracht
werden , das Finanzministerium zu ermächtigen , die Kosten der Ber -
sicherung de » Riesendampfer » zu übernehmen , soweit sie die von
der Persicherungsgesellschaft übernommenen Summen übersteigen .

Tod durch gütige Pilze

I » Berlin sterben sährlich allein durch Verwechslung der un -

gtftlgen Morcheln mit giftigen Lorchel « an 30 Personen . Der in

Frage kommende , den Tod verursachende Pilz ist unter dem Namen

Speiselorchel bekannt . Leider führt sie in nicht wenigen Fällen den
Tod herbei , nämlich dann , wenn die PIlzbrllhe nicht weggegossen
wird . In der Speiselorchel ist die giftige Helvellasäure enthalten ,
die leicht löslich ist und so Ins Kochwosser übergeht . Die Ver¬

giftungsgefahr kann aber nach Meinung von den Aerzten Taterka
und Metzger , Berlin - Neukölln , so gut wie sicher beseitigt werden ,
wenn das Pilzgericht gründlich gekocht und das Kochwosser abge -
gössen wird . Man erreicht die Entgiftung aber auch , wenn man
die Speiselorchel auf Fäden zieht imd 14 Tage lang an der Lust
trocknet . Lorcheln , die schon mit gründlichen Warzen bedeckt sind
oder widerlich süß schmecken , müssen auf alle Fälle vom Genuß
ausgeschlossen werden . Wenn man getrocknete Lorcheln kauft , so
muß man sie in heißem Wasser aufquellen und alle diejenigen Pilze
fortwerfen , die angefaulte Stellen aufweisen . Der Verlaus einer

Vergiftung durch Lorchelsäure ( Helvellasäure ) ist fast immer täd -

lich . Das Gift wirkt vorwiegend auf Leber und Nieren : der Tod
tritt unter Erscheinung der Atemlähmung ein .

Die Millionärin als Bettlerin

In Broollin starb vor einigen Tagen Misses Flaoler . Obgleich
Millionärin , wähnte sie sich lebenslang eine Bettlerin . " Im Augen -
blick ihres Todes betrug ihr Vermögen 16 Millionen Dollar , gleich
: etwa S0 Millionen Mark . Ihr Mann war einer von den Besitzern
' der Standard Oil Companie und der Eisenbahn von Florida . Al »
er sich vor 30 Jahren von seiner Frau scheiden ließ , deponierte er in
der Bank ein Aktienpaket im Wert « von 2 Millionen Dollar . Frau
Flagler war aber vom gleichen Tag « an überzeugt , «ine Bettlerin
geworden zu sein . Sie war von der Wahnidee befallen , das Gericht
habe sie betrogen und da » Aktienpaket sei keinen Heller wert . Sie
begann zu sparen , ließ es sich am Notwendigsten fehlen und mußte
schließlich in ein Sanatorium übergeführt werden . Ihr « Ber -
wandten sind nun die lachenden Erben .



Geräte wettkampf im Kunstturnen !
Leipzig 768 , Eberswalde 700 , Berlin 669 Punkte — Baron - Berlin

erreicht 2 . Rangstufe !
Dct SfäJ > fe - ftunf ! futn - Bcttfampf der Ar¬

beitersportler aus Leipzig , Eberswalde und Berlin
nahm gestern einen spannenden und interessanten verlaus .
Leipzig kreis ) hatte seine besten kunstwrner entsandt .
Eberswalde ( l . kreis , Z. Bezirk ) stellte gleichsalls eine gute
erprobte Maunsdiast , die jedoch die Gipfelleistungen der Leip¬
ziger nicht erreichten . Berlin hatte die besten Gcräleturner
seines ATGV. - Bezirfes Osten gemeldet . Die Berliner Mann -
schast war insofern geschwächt , als für den ausgezeichneten
Kreismeister Miclke In letzter Stunde Ersah antreten muhte .

Das Turnen am Barren

eröffnete den Wettkampf und die Leipziger zeigten hier
Hebungen , die als Höchstleistungen anzusprechen sind . Jeo « Einzel -
wertung der Sachsen bracht « über SV Punkte . Die Lufirollen des

Leipziger Keller waren staunenswert und fehlerfrei . Hart ig

zeigte einen fabelhaften Handstand mit Ellgriff ! Und Kathncr
<39 Jahre ! ) schien sich von seinem schweren Sturz beim Gcrateweti -

kämpf in Hamburg vollends erholt zu haben . Seine Glanzleistung
am Barren war u. a. eine Lustrolle unter den Holmen init an¬

schließender halber Drehung ! Alle Uebungen , auch der übrigen

Leipziger , waren wie aus einem Guß , ohne jeden Versager ! Die
Ebcrswalder legten sich tüchtig ins Zeug . Kähne und

Schwenke brachien es zwar auch auf je 5 » Punkte , sie konnten

jedoch trotz erheblicher Verbesserungen beim zweiten Versuch die

Punktzahlen der Leipziger nicht erreichen . Die Berliner waren
vom Glück nicht begünstigt , für Mielte mußte im allerlegten Moment

noch Böse als Ersatz einspringe ». Engelbrechcr und
K u b l i n s k i griffen fehl und mußten ihre Uebungen vorzeitig
beenden . Die einzige verläßliche Stütze der Berliner war Baron ,
der sich in letzter Zeit sehr vervollkommnet hat . Beim zweiten Ver -

such verbesserten die Berliner durchweg ihr « Leistungen . Baron

erreichte wie der Leipziger Keller ebenfalls die Bestleistung init
54 Punkten . Resultat am Barren : Leipzig 262 , Eberswalde 246 ,
Berlin 235 Punkte .

Beim Pferdiurnen

der geföhrckichen Klippe jeden Gerätekampfe » , zeigten die L e i p -

ziger ebenfalls Vollendetes . St c che r, - zunächst durch Fehlgriff
behindert , turnte sofort feinen zweiten Aersuch und erreichte
53 Punkte . Hart ig begann mit sechsfacher Kehre und beendete

feine ausgezeichnete Uebung mit einer fünffachen Kehr « ! die Hebung
brachte 51 Punkte . Außer Kathner brachte jedem einzelnen seine
Uebung 50 Punkte und mehr . Die Eberswaldcr strengten sich
auch am Pferd sehr an , doch erreichte nur S ch we n k e als einziger
51 Punkte . Die übrigen mußten sich mit 39 und 4 ? Punkten be-

gnügen . Dadurch vergrößerte sich der Punktabstand zur Leipziger

Mannschaft erheblich . Den Berlinern gelang es zwar nicht , die

Scharte vom ersten Gerät auszuwetzen , doch arbeiteten sie sich bis

auf 2 Punkte an die Eberswalder heran . Bestleistungen zeigte neben
Baron noch Wittstruck . Das Ergebnis laulele : Pferd :

Leipzig 246 , Eberswalde 219 , Berlin 217 Punkte .

. Am Reck

Den Vorsprung der Leipziger konnten beide Mannschaften
nicht mehr einholen . Zwar hatte Götze - Leipzig zunächst Pech
und verließ das Gerät vorzeitig , doch holte er beim zweiten Versuch
mit einem fehlerfreien Salto 50 Punkte . Keller landete mit einer

gut ausgeführten Äiefenkehre sicher auf der Matte : 54 Punkte .
Und Kathner sicherte sich durch eine seiner bekannten Glanz -
leistungen 55 Punkte ! Den Eberswaidcrn war es darum zu
tun , wenigstens an zweiter Stelle zu bleiben . Schwenke erreichte
mit feiner tadellos geturnten Uebung und der Riesengrätsche als

Abgang 53 Punkte , doch blieben seine Mannschaftsteilnehmer im

Abstand hinter ihm . In der Berliner Mannschaft versagt « am
Reck W i t t st r u ck , Böse lzatte Pech . Baron allein konnte nichts
andern . Er turnte fabelhaft und erreicht « als Zweitbester ( wie am

Barren ) die Punktziffer 55. Den Berlinern mangelt es hier eben

noch an Sicherheit und Können . Der Verlust Mielkes machte sich
beträchtlich bemerkbar . Da auch trotz aller Slnstrengnngen beim

zweiten Versuch eine Verbesserung nicht gelang , lautete das

Ergebnis : Reck : Leipzig 260 , Eberswalde 235 , Berlin 217 Punkte .
Danach ergibt sich folgende Rangierung : 1. Leipzig . 7SS Punkte :
2. Eberswalde , 700 Punkle ; z. Berlin - Osten , 669 Punkte .

Heitere Gymnastik der Knaben und Keulengymnastik der Jung -
mädchcn umrahmten die gelungene Veranstaltung . Unter den Zu -
schauern bemerkte nian bekannte technische Funktionäre von Bundes -
vereinen aus der Provinz und dem Reiche . Vertreter des Bezirks -
amtcs , des Kartells , des Kreises und befreundeter Organisationen
wohnten der Veranstaltung bei . — n.

der ersten Runde mußte jeder eine Schachtel Streichhölzer entleeren ,
die er nach der zweiten Runde wieder einsammeln durfte . . Für jedes
Holz , das erst nicht aus der Schachtel genommen und für jedes , das

nachher nicht wieder eingesammelt war , gab ' s einen Strafpunkt .
Nach der dritten Runde mußte mit diesen Streickchölzcrn eine Kerze

angesteckt und brennend dem Schiedsrichter übergeben werden . Be :
dem starten Luftzug , den die Fahrer in einem engen Raum ent -

fachten , mar auch dieses Experiment nicht leicht . Die schwerste
Prüfung kam zuletzt , es mußte «ine Nähnadel eingefädelt und dem

Schiedsrichter übergeben werden . Zlllc drei Fahrer legten vi « Prü¬

fungen ftrafpunktfrei zurück . . Das Rennen gewann Herzog in
5. 37 Minuten .

3weicr . Z>»db>>Ui»i »Ie ! Ausschk duna Melhtnsck gcgon Lttglik <1. Mann »
sckofl) 3: 0; Slkglit ! ( i Mannsckaft ) afjcn Schonkbcrq 2: 3: Entscheidung Eteg .
liS (1. . Mannschaft ) gegen Schöneberg 3: 12. — Dreicr�ZIadbalspielk : Ansschei

Im Sportpalast . . .

gestern Rennen des Landes deutseker Radfahrer

Im Sportpalast wartete am Sonntag abend der Bund deutscher
Radfahrer mit einer wohlgelungenen Veranstaltung auf . Sowohl
das 75 - Kilometer - Mannschaftsfahren , wie auch das Hauptfahren und
das 7Z - Runden - Punktsahren waren so überaus stark besetzt , daß
eine ganze Reihe von Vorläufen notivendig waren .

Das Flieger - 5) auptfahren , zu dem der Kölner Trau -
den nicht erschienen war , gab dem Berliner Hans D a f ch Gelegen -
heit zu einem neuen Erfolge . Seine schärfsten Gegner waren

Kangel , Goltz und Vopel - Dortinund . In einem sehr vorzeitigen
Schlußspurt nahm Dasch jedoch die Spitze und ging in bravouröser
Manier mit fast einer Radlänge vor Gangel durch Ziel . Im 75 -

Rundenfahrcn siegte C r d m a n s k i vor H. Schmidt und Bar¬

tholomäus . Einen spannenden Verlauf nahm auch das 7 5 - K i l o .

meter - Mannschaftsfahrcn . Hier waren es A h l e r s -
B e ck e r - Berlin , die mit 19 Punkten in 1 : 47 : 15 Stunden den

ersten Platz belegten . Die übrigen Konkurrenten landeten in der

Reihenfolge : Potzack - Schimming - Bcrlin 9 Punkte , Vopel - Korsmeier -
Dortmund 8 Punkt « , Manthey - Bauers - Berlin 6 Punkte , Ragd - Stock -
Berlin 3 Punkte , Eine Stunde zurück : Paralaner - Ziems - Köln ,

Buchwald - Kirfch - Breslau und Giefc - Puttkamer - Berlin .

ffMeisterschaften bei MSoli
Saalsport der Arbeiterradfahrer

Der Arbeiter - Rad - und Krrftfahrerbund „ Solidarität " ver -
band die ' Austragung feiner B e z i r k s m e i ft e r s ch a f t e n Mit
dem 26. Stiftungsfest der Berliner Organisation . Die Veranstaltung
wurde am Sonnabendabend Im Saalbau Fnedrichshai » durch¬
geführt , der bis auf den letzten Platz beseht war . Die Veranstaltung
brachte der Organisation sowohl einen sportliche » wie auch propa¬
gandistischen Erfolg . Das sportliche Programm wäre noch wir -

kungsvoller gewesen , wenn es in schnellerem Tempo durchgeführt
worden wäre .

Nach Musikvorträgen zeigte zunächst Weißensee einen 4 c r -

Schulreigen , der mit 55 PulNttcn bewertet wurde . Der

4er Schulreigen der Damenmannschaft von Mohlsdorf brachte nur
45 Punkte , die Uebungeir waren zu leicht . Der Schulreigen der

geinifchten 6cr - Mannschast von Schöneberg erhielt 4t! Punkte . Ein

4cr - Kunstreig « N der Klasse L von Schöneberg gesiel besonders durch
die Leichtigkeit , mit der alle Uebungen ineinanderflössen . Diese gute

Leistung wurde auch mit 65,17 Punkten bewertet . Der 4er - Steucr -

rohrreigen von Steglitz erhielt trotz anfänglich guter Leistung nur

30,96 Punkte . Ein gutes Bild zeigte der 12er - Farbcnreigen der

Ortsgruppe Berlin , der mit 56 Punkten bewertet wurde . Die

Uebungen dieses Reigens wären sicher noch besser ausgefallen , wenn
die Jahrfläche größer geuxsen wäre . Im Anschluß an die Reigen
wurden dann die Schlußrunden der Radballspiele ausgetragen
und auch im H o nr e t r a i n e r ° R e n » c n der Bezirksmeister fest -
gestellt . Ein besonders spannendes Spiel zeigten die 3er - Radball -

Mannschaften Weißensee und Mahlsdorf , die trotz zweimaliger Ver -

längerung ihrer Tore gut verteidigten und keinen Ball durchließen .
Die Mannschaften zeigten sich gleich stark . Das Spiel muhte un -

entschieden abgebrochen werden . Im Hometrainer - Rennen war
diesmal ein Geschicklichkeitsfahren eingeschaltet . In cjner 4- Kilo -

meter - Rennstreck « waren komische Hindernisse zu überwinden . Nach

Sung SScißrist « qcaen Echöntbrrg 4: 2; Entschkiduuq MeiKnfee tjcorn Mahls ,
borf friSiqt « nach zwrimallgcr Srtiangrrunq unrnUchbdcn : — pnmt - lMiMt »
Ätnr . c«: ziicoftteniifii . 2. Rücmctcr . Balkk 1: 17. Iugkndklassr . . 2 Silometer .
Aerion 1: 20. PunkNsahren , 5 Silometet . Rowaike 3: 40 »nd 15 Punkten . Alters »
klaffe , 3 Kilometer . Eichlcr 2: 30.

Arbeiter - Wasserball
Neukölln — Spandau S : 5

Am Sonnabend fand im Lunabad das fällig « S e r i e n s p i « l

zwischen Neukölln und Spandau statt , das di « ersten mit 8 : 5 Toren

gewannen . Spandau stand vor einer schweren Zlusgabe . Durch Ab .

gang von zwei Spielern erl >«blich geschwächt , mußten sie noch für
einen weiteren Spieler Ersatz stellen . Nur dem Umstand , daß ein

Spandauer Spieler kurz vor Halbzeit aus dem Wasser verwiesen
wurde , haben es die Neuköllner zu verdanken , daß ihnen der Sieg

zufiel . Wenn Neukölln auch fchwimmerifch überlegen ivar , so waren

doch die Durchlirüchc Spandaus weitaus gefährlicher und führten
auch meist zu Toren .

Spandau spielt zuerst im Flachen und wirft an , der Ball kommt

vors Neuköllner Tor , geht aber drüber weg . Neuköllns Torwächter

wehrt dann einen gefährlichen Wurf des linken Spandauer Stiir -

mers ab , er lenkt den Ball übers Tor . Bald darauf Freiwurf für
Spandau , der Ball kommt vom Verbindungsmann zum linken

Stürincr , der in der ersten Minute das erste Tor für Spandau er -

zielt . Neukölln drängt Spandau jetzt zurück , kann aber nichts Er -

folgreiches anbringe » . In der vierten Minute erhält der linke

Spandauer Stiimier Freiwürfe , der Ball wird in die Verteidigung
zurückgegeben , die ihn wieder nach vorn bringt und zum 2 : 0 ein -

sendet . Kurz danach Freiwurf vorm Spandauer Tor , den Neukölln

durch seinen linken Stürmer zum 2 : 1 ausnutzt . Neukölln ist min

stark überlegen , es wird regelwidrig behindert und bekonnnt Frei -

wurf und gleicht zum 2 : 2 aus . Spandaus Durchbrüche bleiben
welter gefährlich , doch kann Neukölln » Torwart mit viel Geschick

abwehren . Kurz vor Halbzeit schafft dann Neukölln da » dritte Tor ,

nachdem Spandaus Mittelstürmer bis zum Ende der Spielzeit hin -

ausgestellt worden ist . Halbzeit 3 : 2 für Neukölln .

Gleich nach dem Wechsel ist Neukölln und kurz danach Spandau

noch je einmal erfolgreich . Bei Spandau macht sich jetzt das Fehlen
des Mittelstürmers bemerkkar ; bis zur vierten Minute erzielt Neu -
kölln zwei weitere Tore . In der fünften Minute kommt der Ball

zum linken Spandauer Stürmer , der , stark bedrängt , den Tor -

wächter Neuköllns aus seinem Tor lockt : in schöner Weise hebt er

den Ball über den Torwächter hinweg ins leere Tor . Dieses Span -
dauer Tor ruft bei den zahlreichen Zuschauern starten Beifall her -
vor . Da « Spiel wird nun einseitig . Neukölln schafft zwei weitere

Tore , während Spandau kurz vor Schluß noch auf 8 : 5 Toren

herankommt .

„ Ifreurdent " - Färnimmtest

Am gestrigen Sonntag veranstaltete der S ch w i m m b « z i r k

Kreuzberg der Freien Turnerschast Groß - Berlin
im Stadtbad Kreuzderg ein Schwimmfest . Die Veranstaltung
nahm einen ausgezeichneten Verlauf . Der Besuch ließ wirklich
nichts zu wünschen übrig , in flotter Reihenfolge wurde das reich -

haltige Programm abgewickelt ; schon nach den ersten Kämpfen

Schön « weiß « Zähne . »Auch Ich möchte nicht verfehlen , Ihnen meine

gröht « Anerlennung und vollste Zufriedenheit über die „Ehlorodont - Zahnpaste "

zu übermitteln . Ich gebrauche „Chlorodoin " schon seit Jahren und werde ob
meiner schönen weihen Zähne oft beneidet , dle ich letzten Ende « nur durch
den täglichen Gebrauch Ihrer »EHIorodont » Zahnpaste " erreich « habe . " ll . Relchrlt ,
Ech. . . . /Saaltreis . « » iMan verlange nur die echte Chlorodont - Zahnpaste ,
Tube SS Pf . und 1 Mk. . und weis « jeden Ersatz dafür zurück. AorkricgSpr . !

Die IioKe Qualität der

MAKEDONZigaretten
ist . dadurch erzielt wor¬

den , daß sie aus den

feinsten und edelsten

Tabaken der Welt her¬

gestellt werden , welche

durch lang ährige La -

erung vo e Reife er -

angt haben .Fr

MAKEDON ZIGARETTENFABRIK , G. M. B. H.

/iainz am rhein KONZERNFREI
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stellte stch bei den AttÄtten wie den Zuschauern die nötige Stirn -

mung ein . Im ganzen hatten 180 Schwmimer und Schwimmerin¬
nen ihre Meldung abgegeben , die 17 verschiedenen Dereinen Groß -
Berlins ängehörlcn . Räch einer kurzen Ansprache folgten die
18 Konkurrenzen , in denen Stasfelkämpfe , Springen und Wasser -
ballspicle abwechselten . Die männliche Iugendlagenstafsel 4 mal
2 Bahnlängen ( eine Länge gleich 20 Meter ) , holten sich überlegen
d�e Freien Schwimmer Charlottenburg vor den Freien Schwimmen ,
Berlin XII ( Zeit 1. 58) . Die Frauenlagenstasfel , 3 mal 2 Bahn¬

längen , sah den Arbeiter - Schwimmverein Hellas nach scharfem

Kampf in 1. 445 vor den Neuköllner Freien Schwimmern siegreich .

Im Männer - Crawlschwimmen , 4 Bahnlänglen , konnte Michel -
Schwimmverein Möve Sinncohcr - Schwimmbczirk Kreuzberg noch
im Ziel abfangen ( Zeit 1. 68) . Den Beschluß der Konkurrenzen
bildeten zwei W a s s e r b a. l l s p i e le , die allerdings wegen des

begrenzten Raumes im Stadtbad Kreuzberg nur von je fünf Mann

ausgetragen werden konnten . Am Abend fand sich alles zur froh -

lichen Nachfeier im Gewcrkfäiaftshaus am Engclufcr zusammen .

Arbeiier ~ Rasenspiele
Fußball : Minerva — Hoppegaricn 3 : 3

Der gestrige Sonntag wurde für Minerva von Verhängnis -
voller Bedeutung : Er mußte den ersten Punktverlust hin -
nehmen . Das Unentschieden , - das Hoppegarten Minerva abzwang ,
gleicht fast einer Niederlage . Sind doch die Hoppegartener ernste An¬
wärter auf den letzten Platz der Tabelle , wogegen Minerva , der

Spitzcnverein im ersten Bezirk ist . — Lichtenberg I konnte gegen
Eiche - Köpenick wieder mit 2 : 4 siegreich bleiben . Bis 10 Minuten
vor Schluß stand das Resultat noch 2 : 2. Im Endspurt ging Lichten -
t ?erg dann mit der Führung ab . Lichtenberg II mußte sich von
Oberspree eine 5 : 1- Niederlag « gefallen lassen , obwohl die Lichten -
berger bis zur Pause mit 1 : 0 führten . Luckenwalde II konnte

gegen Brandenburg überlegen mit 4 : 0 siegreich bleiben . Weißensee
schlug Neukölln - Britz hoch mit 7 : 1. Die Schweifsterne scheinen . in
einer Krise zu stecken ; gestern erlitten auch sie den ersten Punktver -
lust und zwar im Spiel gegen Wacker - Starkow , das die Storkower
mit 5 : 3 für sich entscheiden konnten .

Weitere Resultate : Luckenwalde III gegen Hertha 0 : 1.

Borwärts - Wedding gegen Eintracht - Reinickendarf 2 : 1. Wilmers -
dorf gegen Rathenow 11 : 2 . Karow gegen Lychen 12 : 0. Schöne -
I erg gegen Nimegk 4 : 0 . Herzfelde gegen Deutfch - Wusterhaufen
0 : 0 . Herzfclde 2 gegen Kogel 11 : 1 . Herzfelde 3 gegen Kogel 2
2 : 0. Pankow gegen Freie Scholle 9 : 2. Ruhlsdorf gegen Lucken¬
walde I 4 : 1 . Luckenwald « III gegen Hertha 2 3 : 3 . Eiche 2 gegen
Lichtenberg 16 : 3 . Lichtenberg ( Jugend ) gegen Dorwäns - Wedding
2 : 2.

MuyuUoCULfi /
Ein Ucbcrraschungssieg

Die Freie Turnerfchaft Hennigsdorf hatte gestern . das Glück ,

gegen den ASB . Schöneberg einen Ueberraschungssieg von S : 4
<4 : 2) herauszuholen . Hennigsdorf hatte Anwurf , konnte aber gegen
das bessere Spiel von Schöneberg nicht aufkommen . In der dritten
Minute hatte Schöneberg schon den ersten Erfolg , dem aber schon
nach 5 Minuten der Ausgleich von Hennigsdorf folgte . Einige Zeit
machte sich die Ueberlegenheit Schönedergs bemerkbar , trotzdem
gelang es ihnen aber erst in der 14. Minute , die Führung zurück -
zuholen . Doch bald konnte Hennigsdorf aus dem dichtesten Ge -
wühl heraus den Ausgleich herbeiführen , dem in gleichmäßigen
Abständen bis zur Pause noch zwei weitere Tore folgten . Das
4. Tor fiel leider ohne Abwehrarbeit des Schöneberger Torwächters .
Zum Beginn der 2. Halbzeit setzte Schöneberg ein gutes Tempo
auf , was sich auch in zwei weiteren Toren ausdrückte . Durch gutes
und weites Spiel , wobei die Flügelleute viel bedient wurden , blieb
Schöneberz auch weiterhin im Vorteil , konnte aber nichts Zählbares
«ttOlchen , denn die Hennigsdorfer Berteidigung leistete schnalle Stö -

rungearbeit , wobei besonders der Rechte ausfiel . Hennigsdorf hatte
nur zwischen Mittelstürmer und der rechten Seite etwas Zusammen -
arbeit , aber es entschied nur der schnelle Durchbruch und der scharfe
Schuß des Halbrechten , der mit dem Mittelstürmer fast alle Tore
schoß . Ohne Behinderung konnte Hennigsdorf in Führung gehen
und nach 5 Minuten in schneller Folge den Dorsprung auf 8 Tore
erhöhen . Bei den Schönebergern ließ die Spielqualität nach ; mit
Gewaltschüssen und etwas sehr körperlichem Spiel versuchten sie,
ein bessttes Resultat herauszuholen . Sie gingen aber leer aus .
Hennigsdorf dagegen konnte noch ein 9. Tor buchen ; es sah sogar
cinigemale nach einer zweistelligen Zahl aus . Trotz der Ueberlegen -
heit Schönebergs «in solches Resultat herauszuholen , ist . zweifel -
los eine Ueberraschung .

Arbeiter - ttockezk
FTGB . - Maricndarf — Tennis - Rot 5 : 3 (0: 1) ' .

Es gab ein interessantes Spiel in Rumibelsburg . Zwei ganz ent -

gcgengefetzt geartete Spielhälftcn . . Vor der Paus « dominierte

Tennis - Rot durch Stocksicherheit und planvollem Spielaufbau . Dank

der unermüdlicher ! Mariendorfer Verteidigung blieb es bis zur
Pause nur 1 : 0 für Tennis - Rot . Auch nach dem Seitenwechsel

sieht es noch ganz nach einem Siege für Tennis aus . Können sie

doch noch zweimal die Mariendorfer Verteidigung und den Tor -

Wächter bezwingen ; 3 : 0 glaubte man schon Mariendorf geschlagen .

Doch mit des Geschickes Mächten . . .! Marinedorf baut um ; der

linke Verteidiger wechselt zur Sturmmitte . Ihr Spiel bekommt

Schwung und Kraft , hintereinander werden zwei Tore aufgeholt .
Eine kaum faßbare , mit wunderbarer Exaktheit verwandelte Flanke

schaft den Ausgleich . Tennis - Rot spielt jetzt stark beklommen , sie

wehren sich verzweifelt ; da fällt ein viertes und fünftes Tor gegen
sie. Tennis - Rot war in der Allgeineinverfasfung stocksicher und

hatte gute Platz - und Spielverteilung . Der recht « Sturmflügel war
etwas schwerfällig , aber die Mannschaft gab eine gleichmäßig gute

Leistung . Mariendorf hatte ein gutes technisches Kraftzentrum ,
das , im rechten Moment entfaltet , dies « Leistung ermöglichte . Aber

sonst zeigte sich besonders vor der Pause ein « besserungsbedürftig «

Stockunsicherheit . Das Spiel war schnell und erntete bei den zahl -

reich erschienenen Zuschauern reichlichen Beifall .
Ueberhaupt zeigt sich zunehmendes Interesse der . Arbeiterschaft

für die Arbeiter - Hockeyspieler . So war auch am Nachmittag der

Platz in der Schönhauser Allee von Hunderten umsäumt . Hier

spielten die Freie TurnerschaftGroß - Berlin Nord¬

ring 1 gegen den A t h l e t i k - S p o rt k l u b 7 : 1 ( 4 : 0) .
Technik siegt über Schnelligkeit , das steht nach diesem Spiel fest .
Die rasenden Starts und gute leichtathlotische Kräfte allein schaffen

noch keinen Erfolg . Es fehlt ihnen genaue Ballabgabe und Schuß -

vermögen . Das Spiel des Verteidigüinzsdreieckes klappte nicht , so
daß dem sehr stocksicheren Gegner oft allzu leichte Tormöglichkeiten

zufielen . Nordring . spielte gleichmäßig gut . ohne besondere Ausgabe .
Sie drängen aber das Spiel zu stark nach innen . Die Außenstürmer
lassen zu wünschen übrig ; schnelles Flanken fehlt , weil eben zu sehr

nach der Mitte gelaufen wird , anstatt Platz zu halten . Auch spielten
die Halbstürmer sehr eigensinnig . — Lei den vorausgegangenen
Spielen siegte der Sportklub Moabit 2 gegen Nordring 3 mit 3 : 2.
Die Frauen Nordrings spielten 3 : 0 gegen Tennis - Rot 2.

Sporiresuliaie
vom Sonntag

, Der Berliner Fußballklub Viktoria schlug gestern, . auf dem

Platz am Gesundbrunnen den deutschen Meister Hertha » BSC .
3 : 2 ( 1 : 2) ganz überraschend .

Neuer Weltrekord Ladoumegues . Der bekannt « französisch «
Leichtathlet Ladoumägues , der erst vor kurzem den von Dr . Peftzer
gehaltenen Weltrekord über 1500 Meter unterboten hatte , unternahm
am Sonntag « inen Angriff auf den Weltrekord über einen
Kilometer , der ebenfalls von Dr . Peltzer mit 2,255z Minuten
gehalten wurde . Ladoumegues erreichst : die fabelhafte Zeit von
2,23 % Minuten .

Pokalkämpfe des Freien Keglerbundes . Die am Sonntag in der
Bertiner Kegler - Sporthalle , Alexandrinenstraße 107 , ausgetragenen

Entscheidungskämpfe brachten folgend « Ergebnisi «: Gau I .
Gruppe L. Solide 22 3672 Holz . ( Pokalsieger ) , Rot - Weiß 13

3661 . Atlanta 3552 . Türkei 8626 Holz . Beste Einzelkegler ? Knofl

( Atlanta ) 726 , Valentin ( Solide 22) 724 , Schäfer ( Rot - Weiß ) 723

Holz . Gau II . Gruppe B. Bück Dich 3697 Holz ( Pokalsieger ) ,

Lustige Sieben 3693 , Freiweg 25 3661 , Um Ihn 18/19 3554 Holz .

Best « Einzelkegler : Köster ( Lustige Sieben ) 734 , Röthel ( Lustige

Sieben ) 729 , Thürmcr ( Bück Dich ) 727 Holz . Gau II . Gruppe L.

Schemel 3678 Holz ( Pokalsieger ) , Bundestreue 3664 , . Fraternitas

3630 , Blau - Weiß 3624 Holz . Beste Einzelkegler : Friedcwald ( Fra -

terniias ) . 729 , Kleemcier ( Bundeslreue ) 728 , Pop « ( Blau - Weiß )
725 Holz .

*

Mit dem Faltboot durch Finnland . Auf Peronlasiung der

. Freien Faltbootsahrer Berlin " spricht der ReisefchriftsteUer Curt

Aiging , Donnerstag . 23. Oktober , im Hörsaal IE der Landwirt -
schastlichen Hochschule , Invalidenstroße 42, über dos Thema „ Jnari ,
eine Lapplandfahrt im Faltboot " , mit Lichtbildern . Die Madrigal -
geweinschaft des . Jungen Chors " wird den Vortrag musikalisch
umrahmen . Eintritt 50 Pfennig . Einlaß 191 - Uhr . Beginn 20 Uhr .

winkerfahrten der Nalurfreunde . Zu den Winterfahrten und

Reisen de ? Touristenvereins . Di « Naturfreunde " ( Reisebüro ) , die

nach Kitzbühel , dem Skiparadies Tirols , ins Riesengebirge ( je eine

Wintersportfahrt und eine Gesellschaftsfahrl ) , in die Söchsisch - Vöh-

, mische Schweiz ( eine Gesellschastssahrt ) führen , ist der Sonder -

Prospekt erschienen . Er wird aus Wunsch durch das Reisebüro ,
Berlin N. 24. Johannisstraße 13, zugesandt . Rückporto erbeten .

Die Freie Turnerschast Graß - Berlin - Friedenau gründet in der

nächsten Woche eine 2. Fußballmannschaft . Interessenten wollen

sich melden im Lokal Friedenau , Laubacher Ecke Varziner Straß « ,
oder Montag und Donnerstag von 20 bis 22 Uhr in der unteren

Halle Offenbacher Straße 5.

?S®®.
nnb Schriftführer . Dir letzte VA. - Sitzuv , Bf-

. We Einsendunsen der FTÖ>B. und ihrer Bezirke an den „Abend " sind
nur lmnd die Gefchöstsstelle zu erledigen . ? ie »icdaklion ist engpreihend
denack, richtigt . Direltc Einsendungen der Bezirke merden nicht verofseirtlscht .
stn dringenden Füllen telephonische Mitteilung an die cSeschäftsstelle des Bcr .

| _ Abrechnung aller gafsierrr heute . Montag , in der Sefchäftsstelle .
! IS Uhr. — Bezirl Sordriua . Dienstag , 2l . Oktober . Nassenreviston im Ber .

einslokal . 20 Uhr. Alle rlafsicrer »nd Sicviloren muffen erscheinen . — Äonn .
bezirk . 23. Oktober . 20 Uhr. Besuch des Filinabends de» Bczirtskartells Kreuz .

oerg�lltorckst�u . Mtbmoch 32. Oktober . 30 Uhr, bei Röstel . Putlitz -
strotz « lO. Versammlung der Hock- m' pielcr . � ,

' . Stnrmoogrl " , Flugoerband der Werktätigen e. B. , Bezcrksgiuppe Ost.
Sitzung Dienstag . 21. Oktober . 20 Uhr im „Revalcr Lereinshaus " , Sievaler
Eck- simon . Dach- Stratze . Borirog : „ Vom Bogelflug zum Menschenflug " . Gaste
millkommen . Segelflieger jeden Sonntag früh auf dem Etrausberger Flug -
gelände .

>6. 05
IS. ä0
17. 30
17. 50
18. 15
18. 40
19. 00
19. 05
20. 00
30. 30

0. 30

15. 00

17. 30
18. 00

18. 30
19. 00
19. 30
20. 00
21. 00
21. 35

Montag , 20. Oktober .

Berlin .

Walter SiSIilnx : Argentinien — wie wir es nicht kennen .
Ltiprlg : Komert .
Dr. Ueberau errählt .
Prof . Dr. O. Mangold : Die Erforschung der individuellen Entwicklung .
Dr. Pohl : Sozialpolitische Umschau .
Unterhaltende Lieder .
Arbeitsmarkt .
Unierhaltungsmusik .
Anton Wiidgans , ( Sprecher : Josef SoykaV
Wien : Konzerl . Dir . : Prof . Oswald Kabasta . Rosetie Anday , Gesang .
1. Koinstold : Lieder des Abschieds , op. 14. — 2. Mahler : Sinionie Nr. 1,
PlPiir, . ( Wiener Sinfonie - Orchester ) .
Nhch den Abendmeldtingen Tanzhinsilr .
Orchestersuiten . pir . : Szenkai . 1. Rameati ; Ballellsuite . — 2. Mozart :
Ballettmusik . . Der faule Hans " ( Berliner Konreit - Verein 1930) .
flöekchensuite . — 4. TSchaiköwskv ; Nußknacker - Suite . — 5. Nedbal :
Ballettmusik „ eDr faule Hans " ( Berliner Konzert - Verein 1930) .

Kflnigswusterhausen .
Kantor Adolf Strube : Neue Wege im Musikunterricht der ländlichen
Portbiidungsschule .
Dr. Heinrich Michaelis : Musiker - Novellen .
Prof . Dr. Rosin : Wie erhalle ich mein Herz und meine Gefäße gesund
und leistungsfähig ?
Prof . Dr. Hans Leisegang : Religion im Ezprcssionismus .
Englisch für Anfänger .
Rittergutsbesitzer Vogelsang : Die Tierzucht Im Wirlschaftsbetriebe ,
Hamburg : Unterhaltungskonzert .
Hamburg : . . Zeit zu Zeit ".
Hamburg : „Geld " .

fiBOSI . SCRAGSPIELHJkUS 8
Nur aoeb 2 Wochen !

Lustige Witwe
Hestertorff . Hansrn ,

Arno , Sohollwor ,
J anbuhn . Sehaeflers ,
Winkelstern , Desnl .

S K G I E 3 C KI A R E I. Ii

Winrer
* uemeru

t . isotr - uadKi «rfBiibi

Tlffany Twin » . Dor , Kasan u.
Nastar . Prof . Pallea 5 alngen -
daLadlas . Brown u . LaHart usvs.

VoiHsbimne
Thiln in HlnplilL

3 und 8 Uhr

Die Weber
v. O. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

Theater am
Scmimauerdamtn

S>l, Uhr

jud sam

Staat ! . Sdiillei -TTi.
8 Uhr

Nora

Staatsoper
Ani PI. d, Republik

8 Uhr

Die Fletfermaos

Theater am
Aiffbaoerdanii
Täglich S' ii Uhr

lud SttDl
ib Paul Kornfe
Inn. ; stop, JeSotr

, mit
Ernst Deutsch

ntetropol -Theater
Täglich 8V- Uhr
ScBsatioBeller

Opcrcttenerfolg I
Unter pers . Leitung
des Komponisten

Viktoria
undlhrHiisar

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8' / » Uhr

Wasserstfien
lioptiltink tonstintjß .

i Raipii. Oilud, Garbe.
KiiOisa, Sitgil, dt im .

Alex . E 4 8066 - 68
TBkI . 8, 8». Sonnt . , 3, 8, 8 -

Sylvester
Selk & ffer

dtr wsItbsrOhmle UnlverulkOnstler

Charley - Williams -
Bono

3 CIowm von 1931 und weiter »

V arietd - Sensationen

rheaterl . d . Behrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arthur Roberts

s <v Das häBilclis Mädchen

Englisch — Roberls — Jansson ,

Reichshallen - Theater
Abends | 7 | Sonntag nedsm . | S>, |

Stettiner sanger
Zum Schluß :

„ Wir ollen Berliner "
Nachm . ermäßigte Preise

Dönhoff - Brettl :
Das gr. Var ieU - Programm .

Tanz • Kapelle Hans Sixtus .

Ausschneiden !

Zentrai - Tbeat .
Täglich S' fj Uhr

Sonnt auch SVs Uhr

Eine Freundin
so goldig wie Du

Operette v. Meisel .

*817. ßr Partost e |
stittt . - M. Dur I ■ *
dlflg tom tL- ZO. Okt.

Konuscna oper
S' i Ühr

'

Das Hädel

am Steuer
Opeiette v. Silben

Neues Theater
w am Zoo 11
«»5ad-! i . l !>«. Stpl. 6554

Täglich av, Uhr

DerpBe UAerioig !
Max Adalbert

in
Hasenklein

B
esonders

»irksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

nvuusn

CHans Roso }

„Ii In NmiM :
Stürmisches Lachen !

Entrückend # Musik !
Trente , Hans u. Willi Rost

Wochentags 8 » Uhr :
Sonnabends 7 und lO�Uhi
Preise ron SO Pf bis 3. — M
Proortmni u. Garderobs Jt 25 Pf

( kein Zwang ) .

Theater fQr die Kinder - ,
Kommondon Mittwoch R Uhr:
, . H&nscl and Gretel *«
Kommenden DonnsrstaQ und

Frsitag . S* Uhr:
Familien - Nachmittap - e
Das Lustspiel t5Kakui ; «

mit Tränte Rose
Preise von 30 Pf bis 1. 50 M

Garderob » und Prooramm Je 10
Kaffee mit Kuchen 25 I
Kommenden Sonnabend 4�Uh

„ Dornröschen ' *
Billettkasse ; Alex 3422 u. 34'
Gr . Frnn kfurtcrStr . 1?

R O S F

CASINÖ- THEATER
_ Lothringer Strafe S7.

Oeotidiei lieater
8 Uhr

Neueinstudierung

Ein Sommer -
nachtstraum
Bitzk: Hti leiälurdl

Kammerspiele
8-s- Uhi

Elga
vm Striart Bniptimao.
Iltg' it : bitir Brtiug .

Die Komödie
8>' - Uhr

Der Schwierige
«» Bog» tos Hofüinslhil.

Rijit ; Mai RtiaM .

UovlderratUcfa d n r bU 30 . Oktober
Hurrah , ein Junge !

Am I. November 1930 zum I. Male

Arm wie eine Kirchenmaus
Gutschein 1 —4 Pers . Fsutcuii 1,25 M. .
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise ;

Parkett 75, fUa « 50 Pfg.

ThnU. Westois
8", 's Uhr
Brest

Litewsk

vn Kass J. lebfudi.

liyllo . Häinlkj ,
Bildt, Loss. Sdwtt,
Häldii. Cinberj .

Lessing--Theat.
Heute 8 Uhr
lehti VmMilLij

Japaaifdies
Ihealer

Dienstag , T/t U,
Promler «

eiisabeth ,
Xieiglo m Eogimi

Bareowsk}- Bohnen
Tbnter in

< r StriiimuBätr .

Täglich S' .' s Uhr
Sturm im

wassorgias
, HoiBöilietea Frank,

Komödinnhaua
»Vi Täglich 8V«

Konto X
too kniautr ud

0( sttmid »r

Rose • Theater
sr . rrukkiitcrstr . iäz
Tel. Alex 3422 u 3494

8. 15 Uhr
In der

Johannitoachi

Dönh 625,626 .
Täglich S Uhr

Alexander

Hoissi
in

„Der Idiot "
▼. Dortofcwtkii

Lustspielhaus
Bif. : Baal HüMist

Täglich 8' -. Uhi

meine schwesisr

und lest
Musik von Benatzk :

Lory Leux .
Kurt von Mbilendor ,

Tiieatar am BaNd. Tor
Kottbusser Str . 6
F. 8. Oberb . 6070

rägl . SVt U- , Sonnt
aucii 3' ;i Uhr

Eitle -

Sflnder
Präsident

Zunkel
Cr. Tncnup:«; -
>UllKif

smorsdi Ruseiil

Deutsches
KSnstler - Thetl
Tal. Barbarassa3937

SV» Uhr

Jim und Jill
Qretk Nasheiai. Baialti

Paulsei

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780

Vh Uhr :

von Max Alsberg
und O E. Hesse

II
Montag , d. 20 . Oktober

nachmittags i Uhr

Berliner IISk - TriO
W e U It 8 1 1 B . Lahnstr . 74) 76. 1

Zimmer
1 Bett M. 8. - b. 11 -
2Beft . 1 4. - bis 22. -
BodM . 3 , Salon 10

I üerHauie

MöDei

RIUSiH-
instrumeRt «

Möbellänfer
merk « Htcbit

und bar
Mobelbnzgr ,

»rotze «- «mahl .
tleiae Vreifr :

Deisoielsweile :
Schlafzimmer 455 _ _.

I Speisezimmer 517, - , i «57, "' «iSertcn jimnurSSß, —, I —' ' I0 ® � —
Spi - gelschrönke j? ! «««* — Flügel .

;118, —, Diklengariii . ! Ri«s - nlag - r . Seth -
' tut 38, —, Änrichie . iltcin . BlSthner

Bateatmat ratzen
VrimiMma " . Me-

tallbetfen . Auflege -
malratzen , Edaise -
longues . Walter ,

Stargarderstratze
ochtzehn . AeinLaben .

Stnlpiano «,
überaus preiswert .
Bianosabrik Link .

stratze 74.

�j stnidTMni '

EXCELSBOß ,,2uttcgkma' fratzekAviiLoaeva « iz, — eonstigt M- j .
- - - - - bei . angemessene

Vreise . Teilzahlung
. aufschlagfrci . Wo- � �
chenraten . Monats . ( Scbraachte

. raten . Rassarabatt !Fahrräder 15, —»
bis zehn Prozent , 20, —, 25, —, 30, —»
euch auf Anzahlun » 35, —. Machnow »
gen . Kredite bis Weinmeifterstr . 14.
zwei Jahre . Mätzi .

jgcr Zins . Katalog
: franko . Haupigs -
!schüft: Steglitz ,
iSchlotzsteatze 107: 2.
Geschäft : NeukWn ,
S- rmannplatz 7: 3.

7L27LI ——. . . . —. t ( ©eidtäst : Belle . - »u«u-
• JUlFDVAW Älliancc - Stratze SZ. silb - r . Silberschmelze ,VwwMti ' lral ll ' ll lantfrarutibbahn : _4. EoidschmelierciChr ' .

KOÜlSeSUGliS

Zahngr bisse,
Biatliiobsälle . 25 t-
zinn . Blei . Queck-

KEMWNSKl�
lUntrrgrunbbJ . . . . . . .. . . . . .. . . .. . . .
«iffchärt : Kotlbuss - t flionot . Kiwenicker .
Stratze 23. gegen . sstratze 39 (Saliestell »

liiwi . Elilesängec . ' Adcibcc. jlrqtzc ) . «
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